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IAl ü duf Prüfden 
Der Chieagoer Burgermeiſter vdlich verletzt. — Der Stemciter, ein Stallener, verbaftet. 

Miami, 16. Februar. 
Auf den zulünftigen amerikantiſchen Präſidenten Roo— 

ſevelt, der ſich in Miami (Florida) zur Erholung aufhält, 
wurde ein Attentat verübt. Es wurden 5 Schüſſe ab— 
gefeuert. Rooſevelt wurde jedoch nicht verletzt. 

Der Attentäter verübte den Anſchlag, als Rooſevelt 
in den Anlagen von ſeinem Kraftwagen aus eine An⸗—⸗ 
ſprache hielt. 5 Meter neben Rooſevelt ſtehend, feuerte 
der Attentäter 5 Schüſſe ab. Während Rooſevelt unverletzt 
blieb, wurden der in nächſter Nähe ſtehende Chicagoer 
Bürgermeiſter Cermak, ein Detektiv, zwei Frauen und 
zwei Männer ſchwer verletzt. Der Menſchenmenge bemäch— 
tigte ſich eine ungeheure Aufregung. Rooſevelt winkte den 
Leuten zu zum Zeichen, daß er unverletzt geblieben war. 
Cermak, der im Sterben liegt, hatte wenige Minuten vor 
dem Anſchlag zwei ſeiner Leibwächter heimgeſchickt. Der 
Attentäter wurde auf der Stelle verhaftet. Rooſevelt war 
kutze Zeit vorher von einem mehrtägigen Fiſchzug mit ſei⸗ 
nor Motorjacht aus den Bermudasgewäſſern zurückgekehrt, 
wo er unterwegs wichtige Konferenzen abgehalten hatte 

Der Attentäter, der 33jährige italieniſche Maurer 
Giuſeppe Zingara aus New York erklärte der Polizei, daß 
er ſchon pvor 10 Jahren einen Anſchlag auf den König von 
Italten verübt habe. Seine jetzige Tat habe ſich gegen 
Rooſevelt und nicht gegen Cermak gerichtet 

Als Präſident Hoover vom Anſchlag erfuhr, erklärte 
er: „Ich bin durch die Nachricht tief erſchüttert. Es war 
eine gemeine und feige Tat.“ Hoovrer telegrafierte ſofort 
an Rooſevelt: „Zuſammen mit jedem anderen Bürger 
ſreue ich mich, daß Sie nicht verletzt worden ſind Ich wäre 
Ihnen dankbar für Nachrichten über den Zuſtand Cer— 
maks.“ 

Sch wolll alle Prean deretenn Gene!“ 
Miamt, 16. Februar 

Rooſevelt erſchien alsbald in dem Spital, in das die 
Verletzten geſchafft worden waren und beſuchte ſie Ent— 
gegen ſeiner Abſicht, ſoſort nach New York weiterzufahren, 
verbringt er die Nacht auf ſeiner Jacht. Von den Verletz— 
ten hat der Detektiv George Broadnax einen Schuß in das 
rechte Auge erhalten. Frau Joſeph Gill, die Gattin des 
Beſitzers der Florida⸗Kraft- und Lichtgeſellſchaft““, wurde 
durch einen Schuß in den Magen getroffen. Sie mußte 
operiert werden. Die anderen 3 Verletzten ſind Fräulein 
Margaret Kruis, William Sinnott und Ruſſell Caldwell. 
Das Attentat auf Rooſevelt wurde in Gegenwart von 
etwa 50000 Menſchen verübt, die ſich bei der Ankunft des 
zukünftigen Präſidenten eingefunden hatten. Die Schüſ— 
ſe löſten in der rieſigen Menſchenmenge einen unbeſchreib— 

lichen Tumult aus. Während die Geheimpoliziſten, die ſich 
in nächſter Nähe Rooſevelts aufhielten, den Attentäter 
voerhafteten, rief die Menge: 

„Sängt ihn auf! Schießt ihn nieder!“ 
Eine Frau, die neben Zingara ſtand, war geiſtesgegen⸗ 
wärtig genug, den Arm des Attentäters nach dem 5. Schuß 
hochzuſchlagen, ſo daß ein letzter, 6. Schuß in die Luft ging 
Bei der Vernehmung erklärte Zingara, ein ſchmächtiger 
blonder Menſch, der italieniſch ſpricht, daß er alle Prä⸗ 
ſidenten und Polizeibeamten töten wolle. Die Polizei hat 
inzwiſchen ſeine Wohnung durchſucht und eine weibliche 
Verſon, angeblich die Frau des Attentäters, verhaftet. 

Der Rttentäter geiſtesbraut? 
New Notk, 16. Februar. 

Der Attentäter Zingara erklärte, er habe ſtets die 
Reichen und Mächtigen gehaßt, Er habe jetzt gehofft, daß 
———— 
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er dieſes Mal mehr Glück als vor 10 Jahren haben werde, 
als er ſich in Italien eine Piſtole kaufte, um den König 
Victor Emanuel zu erſchießen. Durch einen merkwürdigen 
Zufall ſei aber dasſelbe damals eingetreten, nämlich, daß 
eine zu dichte Menſchenmenge ihn daran gehindert habe, 
ſein Opfer zu köten. Er habe Rooſevelt töten wollen, weil 
er infolge einer Magenoperation an dauernden Schmerzen 
gelitten habe. Dieſe Aeußerungen beſtärken die Ver— 
mutung daß es ſich um einen Geiſteskranken handelt. Zin⸗ 
gara gehört ſeit 8 Jahren dem Bauarbeiterverband in 
New Jerſey an. Kürzlich hat er eine ſchwere Magenopera⸗ 
tion durchgemacht. Er erklärte, daß er ſich kürzlich einen 
Revolver gekauft habe, um Rooſevelt zu ermorden. 

Die Polizei mußte Zingara nach ſeiner Feſtnahme mit 
ſchußbereitem Revolver gegen Lynchverſuche der außer—⸗ 
oerdentlich erregten Menſchenmenge ſchützen 

Die Polizei verhaftete im Zuſammenhang mit der 
Tat einen Freund Zingaras, Andreas Valenti. 

Miamt, 16. Februar 
Nachdem der Attentäter Zingara ſeine Schüſſe ab— 

gegeben hatte, zog Rooſevelt geiſtesgegenwärtig den ſchwer 
verwundeten Bürgermeiſter Cermak in den Kraftwagen 
und brachte ihn perſönlich zum nächſten Krankenhaus Die 
Anterſuchung Cermaks hat ergeben, daß der Schuß zwiſchen 
der Leber und den Nieren am 11. Rückenwirbel ſteckt. 

Miami, 16. Februar 
Die Behörden in Miami haben die Anweiſung er— 

halten, 18 Gangſter feſtzunehmen, die ſich in der Umgegend 
von Miami aufhalten. Desgleichen wurden die Eiſen— 
bahnbehörden erſucht, die Namen von Chicagoern mitzu— 
teilen, die in der letzten Zeit Fahrkarten nach Florida 
nahmen. 

Füunffache Anklage gegen Zingara 
Miami, 16. Februar. 

Die Staatsgnwaltſchaft hat gegen den Attentäter 
Zingara fünfache Anklage wegen tätlichen Angkiffs mit 
Mordabſicht erhoben. Für jeden Einzelfall iſt eine ſöchſt⸗ 
ſtrafe von 20 Jahren GEefängnis vorgeſehen. 

Rooſevelt nach New Nork abgereiſt 
Miamt, 16. Februar. 

Präſident Rooſevelt hat die im Kranlenhaus liegen⸗ 
den Verletzten noch einmal beſucht und iſt dann um 16,15 
Uhr mſe. E. unter ſchärfſter Bedeckung nach New Nork ab⸗ 
gereit 

Das Befinden des Bürgermeiſters Cermak hat ſich 
wieder verſchlechtert. 

— I HDes Guetvrrrf zunn gernren Geſetz aber die Gozdalvernicherungen ben Geen 
PAT. Warſchau, 16. Februar. 

In der heutigen Sejmſitzung beriet man über die Re— 
gierungslage zum Geſetz über die Sozialverſicherungen. 
Der Berichterſtatter, Abg. Goſiewſti, machte längere Aus— 
führungen, in denen er u. a. betonte, daß das Geſetz zwar 
noch Wünſche offen laſſe, in der Hauptſache aber anerkannt 
werden müßte, daß es für die Welt der Arbeit eine große 
Errungenſchaft bedeute und der Sejim, der es beſchließe, 
ſich damit ein großes Verdienſt erwerbe. 

In der Ausſprache kam Abg. Jankowſti vom Deut⸗ 
ſchen Klub zu Wort, der das Projekt einer eingehenden 
Analyſe unterzog und Gelegenheit hatte, daran Kritik zu 
üben. Ex betonte, das Geſetz bedeute die Aufhebung der 
Selbſtverwaltung der Verſicherten, es weiſe in Sachen der 
Invalide nverſicherung zwar einige Fortſchritte auf, die je⸗ 

Das Verhältnis der Beiträge doch nicht genügend ſeien. 
des Verſicherten zu denen des Arbeiigebers ſei zuungun⸗ 
ſten der Arbeiterſchaft verſchoben worden. In ſeinen 
Schlußausführungen wies der deutſche Abgeordnete dar—⸗ 
auf hin, daß die Vorlage die Verſchlechterung der Lage der 
Arbeiter und Angeſtellken zur Folge haben werde und daß 
ſein Klub deshalb * 

gegen die Annahme 
ſtimmen werde. Kritik übte auch der nächſte Redner, 
Abg. Zulawſti (PPS), der betonie, daß das Projekt hin⸗ 
ter den Verſprechungen weit zurüchbleibe. Abg. Strzetel⸗ 
ſti (RD) meinte der ſchwächſte Punkt der Vorlage ſei die 
Bearbeitung der finanziellen Grundlagen der Verſicherun⸗ 
gen und ſprach ſich im übrigen für die Zuſammenlegung 
der Sozialverficherungen ſowis die Erweiterung der Eme— 
rituren aus. Anſchließend ſtellte Miniſter Hubicki die 
Grundlagen und Vorausſetzungen der Sozialverſicherung 

Heute Preiiere der überaus iufuigen RKomddie unter Karl Tamarcr's Reoi⸗ 

Der zehnte Liebhaber“ 
ANNVONDRA. — — 

Beginn der Vorführung um 4 Uhr, Sonnabend und Sonntag um 12 Uhr mittags. — Weſtern Electtic e 

In der hauplrolle die reizende luſtige, 
—ä aber mütige, Kokefte, bezaubernde 

in Polen dar und zeigte die einzelnen Grundgedanken des 
Projekts auf. Er verfehlte nicht ſeiner Anſicht Ausdruck 
zu geben, daß die Krikik der Oppoſition der ſachlichen 
Grundlagen entbehre. 

Abg. Lesniewſki (NPR.) kritiſierte die Beſtimmun— 
gen über die Krankenkaſſen, während der Abg Nowicki 
(PPS.) die Vorlage vom Standpunkt der Landarbeiter 
aus beſprach und feſtſtellte, daß ſie die Hoffnungen dieſer 
Klaſſe nicht erfüllte Er widerſetzte ſich der Einführung 
von Aerzten in die Verwaltung der Krankenkaſſen und 
vertrat die Anſicht, daß das Projekt die Seilmittel für Be— 
vufskrankheiten in nicht genügendem Maße berüchkſichtigen 
Hierauf wurde die weitere Ausſprache auf morgen vertagt. 

Die Oppoſition verließ die Beraiungen 
Im Unterrichtsausſchuß. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterrichtsausſchuſſes 
des Sejms kam es bei der Beſprechung des Entwurfs zum 
neuen Hochſchulgeſetz zu einer eindrucksvollen Demonſtra— 
tion der Oppoſilion nachdem ſich die Mehrheit gegen die 
Anträge der Oppoſition entſchieden hatte. Da keine Eini— 
gung über die Art und Weiſe der Abſtimmung über die 
einzelnen Abſchnitte der Vorlage erzielt werden konnte 
und fich die Regierungsmehrheit an formelle Dinge hielt, 
zogen die Abgeordneten der Oppoſttion es vor, den Saal 
zu verlaſſen. 

KHeine Ausſprache über Becks Expoſo 
Die fur geſtern angeſetzte Ausſprache über die Aus⸗ 

führungen des Außenminiſters iſt für unbeſtimmte Zu 
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Gegen den Mißbrauch des Volks⸗ 
vertreter⸗Mandats 

Die Nationale Partet hat im Sejm einen 
Antrag eingebracht, der den Mißbrauch des Abge⸗ 
ordneten⸗ und Senatorenmandats zu perſönlichen Zwechen 
verhindern ſoll. Der Entwurf fieht u. a. vor, daß Ab⸗ 
geordnete und Senatoren nicht Mitglieder von Verwal⸗ 
tungen, Direktionen, Aufſichtsräten oder Reviſionskom⸗ 
miſſionen von gewinnbringenden Unternehmen ſein dür⸗ 
fen, ſofern dieſe Unternehmen mit dem Staat Geſchäfte 
machen oder ſonſt von ihm Vorteile genießen. Ferner ſoll 
nach dieſem Projekt weder ein Abgeordneter noch ein Se⸗ 
nator Verwaltungsmitglied in territorialen, wirtſchaftli⸗ 
chen oder ſozialen Selbſtverwaltungen ſein dürfen, auch 
darf er nicht zum Gerichtsaufſeher oder Konkursmaſſen⸗ 
Kurator ernannt werden, er darf den Beruf eines Ge— 
richtsverte idigers nicht ausüben, auch nicht die Intereſſen 
ſeiner Arbeitgeber vertreben ſowie von Unternehmen, 
über deren Wohlergehen die Verwaltungsbehörden zu ent⸗ 
ſcheiden haben. Ein vom Staat ins Ausland entſandter 
Abgeordneter oder Senator darf dafür keine Vergütungen 
erhalien außer den Zehrgeldern und den Reiſelkoſten. 

11 Ukrainer verurteilt 
In Lemberg wurden ſoeben 11 Ulkrainer, denen die 

Zugehörigkeit zu einer verbotenen ukrainiſchen Organiſa⸗ 
tion vorgeworfen wurde, zu 14 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

Fünf weitere Ukrainer wurden freigeſprochen. 

Zwiſchenfall im Variſer polniſchen 
Generalkonſulat 

Paris, 16. Februar. 
Im polmiſchen Generalkonſulat in Paris kam es am 

Donnerstag zu einem ernſten Zwiſchenfall, bei dem einige 
Konſular beamte verletzt wurden. Eine Gruppe von pol⸗ 
wifchen und franzöſiſchen Arbeitern hatte an einer Kund⸗ 
zebung der internationalen roten Hilfe teilgenommen und 
fich dann zum Konſulat begeben und dort demonſtriert. 
Die Arbeiter waren mit Gummiknüppeln und Stöcken be— 
waffnet und hatten vorgegeben, Arbeitsloſe zu ſein. 

Intern. Ausſchuß für Unterfuchung 
der Reviſionsfordernungen 

Paris, 1. Februar. 
Der auswärtige Ausſchuß der Kammer iſt am Mitt⸗ 

woch zuſammengetreten, um die Ausführungen des Vize⸗ 
prãſi denten Bergery ũber den Stand der Abrüſtungsfrage 
entgegenzunehmen. Bergery war der Auffafſſung, daß die 
im Genf verſammelten Mächte in drei Gruppen einzuteilen 
ſeien: auf der einen Seite Frankreich, die Tſchecho⸗Slowa⸗ 
bei, Griechenland und ſogar Rußland, auf der anderen 
England, Polen und Belgien, die für eine Uebergangsfor⸗ 
mel ſeien, und ſchließlich Deutſchland und Italien, die ſich 
zuſammengeſchloſſen hätten, um die Reviſion der Verträge 
zu verlangen. Bergery forderte die Schaffung eines in⸗ 
dernationalen Ausſchuſſes, um die Reviſionsforderungen 
ber verſchiedenen Mächte zu unterſuchen. Der ehemalige 
Miniſterpräſident Herriot erklärte, die Hirtenberger Waf⸗ 
fFenangelegenheit verlaufe ordnungsgemäß. Die Anter⸗ 
ſuchung gehe ihren Weg. Zur Frage der angeblichen 
Flugzenglieferungen Italiens an Ungarn ſchlug Herriot 
vor, den Außenminiſter anzuhören. Der Ausſchuß ſchloß 
ich dieſen Ausführungen an. 

England verſtärkt die Rüſtungen 
London, 16. Februar. 

Die Haushalte der engliſchen Armee, Marine und 
Luftftreitkräfte werden, wie der politiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ meldet, im kommenden Haushaltsjahr 
bedeutend höher ſein als im laufenden Finanzjahr, wo 
ſie durch die allgemeine Sparmaßnahmen ſtark eingeſchränkt 
waren. Die Voranſchläge würden eine Erhöhung um 
mehrere Millionen Pfund vorſehen. Die Regierung habe 
erkannt, daß eine Erhöhung der Ausgaben trotz der wei⸗ 
terhin notwendigen Sparſamkeit unumgänglich ſei. Die 

hauptſächlichſte Erhöhung werde der Marinehaushalt, der 
im vergangenen Haushaltsjahr um 1,1 Millionen Pfund 
herabgeſetzt worden ſei, aufweiſen, da die Stärke der eng⸗ 
Liſchen Flotte angeſichts der fortgeſetzten Vergrößerung der 
Flotten in Amerila, Frankreich und Italien einen gefähr⸗ 
lich niedrigen Stand erreichen würde, falls England keine 

umfaſſenden Neubauten vornähme. Die Armeeausgaben 
wünrden um rund eine Million Pfund höher ſein, nachdem 
fie im vergangenen Jahr um 355 Millionen gekürzt wor⸗ 
den ſeien. Die Summe von einer Million Pfund ſei für 
die Durchführung der territorialen Feldübungen vor⸗ 
geſehen, die im vergangenen Jahr geſtrichen worden ſeien. 
Auch bei den Luftſtreitkräften werde eine Erhöhung ein⸗ 
treten, da 10 Luftgeſchwader zur Vervollſtändigung des 
Heimatverteidigungsplanes erſorderlich ſeien. 

Mißtrauensantrag gengen Mae Donald 
wegen der Arbeitsloſenpolitik. 

London, 16. Februar. 
Ein arbeiterparteilicher Mißtrauensantrag, in dem 

die Regierungspolitik in der Arbeitsloſenfrage als voll⸗ 
kommener Fehlſchlag bezeichnet wird, wurde am Donners⸗ 
tag vom Oppoſitionsführer Lansbury im Unterhaus ein⸗ 
gebracht. Schatzlanzler Chamberlain erklärte, daß die 
fortdauernde Verdrängung der Arbeiter durch die Ma⸗ 
rhine eine der ernſteſten Fragen darſtelle der die engliſche 

Kegierung gegenüberſtehe 

— 

Teilnahme von Reichsſsdentſchen ann Aus!and 
an einer Reichſtasswahl 

Den Reichs dentſchen mit Wohnſitz im Ausland iſt run⸗ 
mehr nach einer Verordnung des Reichsprãſtdenten vom 
2. Februar 1933 in weiterem Umfange als bisher die Be⸗ 
teiligung an einer Reichstagswahl eröffnet. Der Reichs⸗ 
deutſche mit Wohnfitz im Auslande, der ſich an einer 
Reichstagswahl beteiligen will, muß die Vorausſetzungen 
für das aktive Wahlrecht erfüllen, er muß alſo mindeſtens 
20 Jahre alt und vom Wahlrecht nichts ausgeſchloſſen ſein. 
Er muß ſich am Wahltage entweder vorübergeherd im 
Roichsgebiet aufhalten oder eigens zur Ausuͤbung des 
Wahlrechts einen Ort innerhalb des deutſchen Reichs⸗ 
gebiets auffuchen. Er muß ſchließlich mit einem Stimm⸗ 
ſchein verſehen ſein. 

Reichsdeutſche mit Wohnfitz ĩm Auslande, die zu kur⸗ 
zerem oder längerem vorübergehenden Aufenthalt das 
Reichsgebiet aufſuchen und am Wahltag ſich innerhalb des 
Reichsgebiets aufhalten, haben ſich von der für ihren 
Wohnfitz zuſtändigen diplomatiſchen oder konſulariſchen 
Vertretung des Reichs oder nach Einreiſe in das Reichs⸗ 
gebiet von der Gemeindebehörde des inländiſchen Auf⸗ 
enthaltsorts den Stimmſchein ausſtellen zu lafſſen. Der 
letzte Tag vor der Wahl iſt regelmãhzig ein Sonnabend, an 
dem die Büros der Gemeindebehörden in den deutſchen 
Mittel⸗ und Großſtädten in der Regel ſchon am frühen 
Nachmittag geſchloſſen werden. Kurz vor dem Wahltag 
aus dem Ausland zureiſende Wähler beſorgen ſich ihren 
Stinemſchein zwedmãßig vor der Einreiſe von der für ihren 
Wohnſitz im Ausland zuſtändigen dentſchen Vertretung, 
alſo für den Wojewodſchaftsbezirk Lodz: das Deutſche 
Konſulat in Lodz, Piotrkowſka 20. Die Stimmſchetne 
werden koſten⸗ und gebuhrenfrei ausgeſtellt. 

Bei Stellung des Antrags auf Ausſtellung des 
Stimmſcheins gilt als Ausweis der Reiſepaß oder der im 
kleinen Grenzverkehr eingeführte Ausweis. Reichsangehö⸗ 
vrige, die im Ausland als Beamte, Angeſtellte oder Ar⸗ 
beiter des Reichs, eines Landes oder der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft angeſtellt ſind, können ſich auch durch 

einen Dienſtausweis oder eine Beſcheinigung der Beſchäf⸗ 
tigungsbehörde ausweiſen. 

Für die Abſtimmung empfiehlt es ſich, außer dem 
Stimmſchein einen Ausweis mitzubringen. 

Die regelmäßige Abſtimmungszeit dauert im Winter⸗ 
halbjahr (1. Oktober bis 31. März) von 9 Uhr bis 18 Uhr 
(6 Uhr nachmittags), ſonſt von 8 bis 17 Uhr (5 Uhr nach— 
mittags). In folgenden Grenzbahnhöfen ſind beſondere 
Abſtimmungsräume für die Stimmabgabe im Reiſeverkehr 
eingerichtet: Aachen Hbh. Ventheim, Bremen Hbh. Cra⸗ 
nenburg, Dt.Eylau. Emmerich. Eydtkuhnen, Flensburg. 
Freilaſſing, Friedrichshafen (Hafenbahnhof). Groß Boſch- 
pol (Pommern), Hamburg 5bf., Kehl, Lindau, Marien⸗ 
burg, Paſſau, Saßnitz Hafen. Tilſit. In dieſen Grenz— 
bahnhöfen wie auf anderen großen innerdeutſchen Ueber— 
gangsbahnhöfen kann auch außerhalb der gewöhnlichen 
Abſtimmungszeit abgeſtimmt werden. Die Abſtimmungs⸗ 
zeiten ſind aus Merkblättern zu erſehen, die am Wahltag 
in den durchgehenden Fernzügen verteilt werden. 

„Senhwarz⸗Weiß;⸗Rot“ 
beginnt mit der Propaganda. 

Berlin, 16. Februar 
Die „Kampffront Schwarz-Weiß-⸗Rot“ hat mit dem 

heutigen Donnerstag ihre Arbeit aufgenommen. Das 
Sauptbüro befindet ſich in Berlin. Die Reichsminiſter 
v. Papen, Hugenberg und Franz Seldte werden in der 
Zert bis zur Reichstagswahl bei großen Kundgebungen i 
allen Teilen Deutſchlands ſprechen. 

Ullſtein⸗VBlatt verboten 
Berlin, 16. Februgar 

Der Polizeiprãſident hat auf Grund des Par. 9 Abſ. 1 
der Verordnung des Reichspräſidenten, die in Berlin er⸗ 
ſcheinende Tageszeitung „Tempo“ (Verlag Allſtein) mit 
ſofortiger Wirkung bis zum 23. Februar vperboten. 

— — — — —— ——— 

Variſer Geſchäfte feiern 
Wie man ſich gegen neue Steuern wehrt. 

Varis, 16. Februar. 
Die Parole zum Proteſtſtreik die vom Ausſchuß für 

wirtſchaftliche Geſundung an den franzöſiſchen Handet und 
die Induſtrie ergangen war, iſt in ˖ Paris und in der Pro⸗ 
vinz ſehr ſtark befolgt worden. 

Die franzöfiſche Hauptſtadt machte am Donnerstag 
einen ſonntäglichen Eindruck. Faſt alle Geſchäfte hatten 
um 12 Uhr mittag geſchloſſen und Aufrufe in den Schau⸗ 
fenſtern angebracht, in denen gegen die neuen Steuer⸗ 
maßnahmen proteſtiert wird und durchgreifende Spar⸗ 
maßnahmen und Steuergleichheit gefordert werden. Ein 
großer Teil der Kaffeehäuſer und Lebensmittelgeſchäfte 
hatte ebenfalls geſchloſſen. 

Blutige Zuſammenſtöße in Svanien 
Paris, 16. Februar. 

Nach einer Meldung aus Madrid iſt es in Oviedo zu 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten, der Bür⸗ 
gergarde und der Polizei gekommen. Streikende Gruben⸗ 
arbeiter warfen in der Nacht zum Donnerstag im Arbei⸗ 
terviertel Oviedos 5 Bomben, von denen die eine un⸗ 
mittelbar vor der Bank von Aſturien und die 4 anderen 
vor der ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaft explodierten und gro⸗ 
hen Schaden anrichteten. Die Hauptkabel der elektriſchen 
Lichtleitung wurden durchſchnitten. ſo daß die Stadt in 
tiefes Dunkel gehüllt war. Polizei und Bürgergarde ver⸗ 
ſuchten, die Kundgeber zu zerſtreuen. Dabei kdam es in 
verſchiedenen Stadtvierteln zu ſchweren Straßenkämpfen, 
die zahlreiche Tote und Verletzte forderten. 

4 Tote bei der Revolte in Rumãnien 
Bukareſt, 16. Februar. 

Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen Eiſenbahnarbei⸗ 
tern, Polizei und Militär ſind 8 Streikende getötet und 
16 ſchwer verwundet worden. Ein Polizeibeamter wurde 
getötet. Die Geſamtzahl der Verhafteten betrug 6770. 

Krieg zwiſchen Kolumbien und Veru 
New Vork, 16. Jebruar. 

Aus Guayaquil (Ecuador) wird gemeldet, daß Kolum⸗ 
bien Perun den Krieg erklärt habe. 

Bogota (Columbien), 16. Februar. 
Nach dem columbianiſchen Heeresbericht iſt die Stadt 

Taracata von den kolumbianiſchen Streitkräften nach hef⸗ 
tigem Kampf beſetzt worden. Die peruaniſchen Truppen 
ſelen in die Flucht deſchlagen worden Der im Fich an 
mayo liegende kolumbianiſche Dampfer, Narina“ ſei von 
drei peruaniſchen Flugzeugen bombardiert worden. 

Lima (Peru), 16. Februar. 
Die peruamiſche Regierung hat ber die kolumbianiſch⸗ 

peruaniſchen Kämpfe bei Taracata einen Bericht heraus⸗ 
gegeben, in dem feſtgeſtellt wird, daß der kolumbianiſche 
Oberbefehlshaber an die Einwohner von Taracata ein 
Ultimatum geſandt habe. Er habe ſpäter von brafiliani⸗ 
ſchen Gewäſſern aus das Feuer auf die Stadt eröffnet. 
Nachher hätten ſich die columbianiſchen Schiffe wieder zu⸗ 
vũcgezogen. 

Der peruaniſche Kriegsntinaſter hat ſich nach Jquitos 
begeben wo zwei neue Marineflugzeuge zur Verſtärkung 
der peruaniſchen Luftſtreitträfte eingettofſen ſiud 

Auch Litauen ſorgt für ſeine 
Auslandsvolksgenofſſen 

V. D. A. In Litauen hat ein „Verein zur Unterſtützung 
der im Auslande lebenden Litaner“ ſeine Tätigkeit auf⸗ 
genommen und appelliert an die Mithilfe der Bevölke— 
rung. Der Vorfitzende des Vereins, Rechtsanwalt Sktipi⸗ 
tis, wies beſonders auf die bedrohte Lage der Litauer in 
Süũüdamerika hin. Dieſe Auswanderer. etwa 10 000 an 
Zahl, möchten gern nach Litauen zurückkehren, was aber 
aus finanziellen Gründen nicht möglich iſt. In Süd- 
amerika wird eine planmäßige Koloniſation der Litauer 
angeſtrebt. 

Amerikaniſcher Senat für Aufhebung 
der Prohibition 

Wajhington, 16. Februar. 
Das Plenum des Senats hat eine Entſchließung an⸗ 

genommen, die fſich für Aufhebung der Prohibition aus 
pricht. 

Tetzte Nachrachten 
B. An der Lemberger Univerſität wurden mit judi⸗ 

ſchen Emblemen verſehene Traueranzeigen für die Pro—⸗ 
fefſoren Dr. Czerny und Dr. Stefka angeklebt. Die beiden 
Hochſchullehrer find bekanntlich Sachverſtändige der Re 
gierung für das neue Hochſchulgeſetz. 

In Dalmatien ſind etwa 100 Perſonen verhaftet wor⸗ 
den, die im Verdacht der Geheimbündelei ſtehen. Sie ſol⸗ 
len außerdem verſucht haben, die Bevölkerung mit Ma— 
ſchinengewehren, Karabinern und Revolvern zu bewaff⸗ 
nem. 

Nach Meldungen aus der Provinz Jehol flog in 
Lunhur eine Pulvermagazin in die Luft. Die Zahl der 
getöteten und verwundeten Soldaten beträgt 40. Man 
behauptet, das es ſich um einen Anſchlag mandſchuriſcher 
Anhänger handele. 

Kirchenbrand 
Von Boxern verurſacht. 

Die St. Pauls⸗Kirche in San Franzisco wurde 
durch ein Großfeuer zerſtört. Vier anliegende Gebäude 
brannten ebenfalls nieder, wobei vier Perſonen ſchwere 
Brandwunden erlitten. Der Pfarrer der Kirche, der der 
kaliforniſchen Boxkommiſſion angehört, hat ſich die Feind⸗ 
ſchaft eines Boxervereins zugezogen, ſo daiz man Brand 
ſtiftung vermutet. 

— — 

Schiffsbrand mit Menſchenopfern. Ein in der Werft 
von Bromborough (England) liegendes ſchwediſches Oel 
tankſchiff von 4000 Tonnen wurde am Donnerstag durch 
einen Brand teilweiſe zerſtötrt. Das Feuer forderte 1 To— 
desopfer und 8 Verletzte. 

Die l der Reunkirchen odesopfe iff — i Vorläufig — ——eS ——— 

vermißt. 
Der franzöfſiſche Minifterrat beſchloß, die Kammer um 

die Bewilligung des Kredites von 500 Millionen Franken 
zu bitten, die zur Unterſtützung der Opfer von Neunkirchen 
verwendet werden ollen. 
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Guhelllithe geele git butzet Neufhelt 
Der frauzöfiſche Plau und ſeine wabren Ab⸗ 
ſichten. — Nadolus macht ſtarke Vorbebalte. 

Genf, 16. Februar. 
In weiteren Verlauf der Beratungen des Hauptaus⸗ 

ſchufſes lam der Vorſchlag der franzöſiſhen Regierung auf 
Vereinheitlichung der Heeresfyſteme der europaiſchen Feſt⸗ 
landſtaaten (ſomit ohne Engiand) und die einhettliche 
Einführung eines Milizſyftems mit kurzer Dienſtzeit mit 
geringen Truppenbeſtänden zur Beratung. 

Botſchafter Nadolny gab hierzu eine grundſätzliche Er⸗ 
klärung ab. Er führte hierbei im weſentlichen aus: Im 
Jahre 1919 mußte das damalige deutſche Heer mit kurzer 
ten in ein Heer mit langer Dienſtzeit umgewandelt 
werden. 

Zaum ſind 14 Jahre verfloſſen, ſo wird von 
Deutſchland die Ruckkehr zu einem Syſtem mit 

kurzer Dienſtzeit verlangt. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsregierung under die⸗ 
ſen Umſtänden fragt, ob diesmal eine Burgſchaft vorliegt, 
das dieſes neus Heeresſyſtem tatſächlich die ideale und ge⸗ 
rechtse Löſung für immer darſtellt. Ein einheitliches Hee⸗ 
resſyſtem und eine für alle Staaten gleiche Heeresorgani⸗ 
ſation iſt nicht möglich. Das Heeresjyſtem eines Landes 
muß vielmehr den beſonderen militäriſchen, politiſchen und 
techniſchen Bedürfniſſen des betreffenden Landes entſpre⸗ 
chen. Es erſcheint zweifelhaft, ob die Schweiz und Eng⸗ 
land bereit find, ihre jahrhunderte alte Tradition aufzu⸗— 
geben. Der franzöſiſche Vorſchlag ſchafft einen Unterſchied 

Seeren mit Angriffs⸗ und Verteidigungscharakter. 
Die Reichsregierung muß ihr Erſtaunen zum 

Ausdruck bringen, 
daß ein derartiger Trennungsſtrich zwiſchen einzelnen 
Heeren geſchaffen wird, während die Konferenz bisher 
ausdrücklich feſtgeſetzt hat, daß die Waffen ſowohl zu Ver⸗ 
teidigungs⸗ als auch zu Angriffszwecken zu verwenden 
ſind. Der franzöſiſche Plan widerſetzt ſich nun der Auf— 
ſaſſung der Heere mit langer Dienſizeit. Es gibt aber ge⸗ 
genwärtig auf dem europaiſchen Feſtland Berufsheere nur 
in den durch die Friedensverträge entwaffneten Staaten. 
Es muß deshals der Eindruck eniſtehen, 

daß der franzöſiſche Vorſchlag auf eine Abſchaf⸗ 
fung der Heeresſyſteme hinzielt, die Deutſchland 
und den übrigen Staaten in den Friedensverträ⸗ 

gen auferlegt worden ſind. 
Es iſt völlig ausgeſchloſſen, ein in 14 Jahren mühſam ge⸗ 
ſchaffenes Werk nur aus dem Grunde zu zerſtören, da ſich 

die Auffaſſung über die Bedeutung einer ſolchen Miͤlitär⸗ 
organiſation an einer Stelle geändert hat. Die Staaten 
mit allgemeiner Dienſtpflicht haben in den U Jahren ſeit 
dem Kriegsende hunderttauſende von Reſerviſten ausge⸗ 
bildet, während die Staaten mit einem Berufsheer über 
keinerlei Reſerven verfügen. Falls daher in Zukunft alle 
europäiſchen Staaten nur über Heere mit kurzer Dienſt⸗ 
zeit verfügen ſollen, würde damit eine einſerbige Benach 
teiligung für die Staaten mit Berufsheeren eintreten. 

Die Reichsregierung behält ſich ihre endgültige Stel⸗ 
lungnahme bis zur Kenntnisnahme der Einzelheiten des 
Planes und bis nach der Entſcheidung der Konferenz über 
die Abſchaffung des Angriffsmaterials vor. Die Haupt⸗ 
ausſprache über die deutſchen Darlegungen wurde dann auf 
Sonnabend verſchoben. 

England für Abſchaffung 
der Militärluftfahrt 
Frankretich will ſie verhindern. 

Genf, 16. Februar. 
Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat 

heute in einer weiteren Sitzung die Frage der Luftrüſtun⸗ 
gen gemäß dem engliſchen Programm behandelt. Die 
engliſche Delegation hat die Einſetzung eines Ausſchuſſes, 
dem die wichtigſten Luftfahrtmächte angehören ſollen, vor⸗ 
geſchlagen. Der Ausſchuß ſoll die Möglichkeiten der voll⸗ 
ſtändigen Abſchaffung der Militärluftfahrt und des Luft⸗ 
bombardements in Verbindung mit einer wirkſamen in⸗ 
ternationalen Kontrolle der Zivilluftfahrt prüfen. 

Botſchafter Nadoluy ſchlug vor, der Hauptausſchuß 
ſolle vorerſt entſcheiden: 1. Ob die völlige Abſchaffung der 
Militär- und Marineluftſahrt verbunden mit einer inter⸗ 
nationalen wirkungsvollen Kontrolle der Zivilluftfahrt 
durchgeführt werden ſoll und 2. ob das Luftbombardement 
in uneingeſchränkter Weiſe verboten werden ſoll. Der 
Vertreler Frankreichs betonte, daß Frankreich die Abſchaf⸗ 
fung der Militärluftſahrt nur unter der Bedingung zuge⸗ 
ben kööne, daß die Zivilluftfahrt international kontrol⸗ 
liert und eine internationale Luftſtreitmacht geſchaffen 
würde. Auf Vorſchlag Henderſons wurde ein Ausſchuß 
eingeſetzt, dem die engliſchen und deutſchen Vorſchläge und 
die franzöſiſchen Anregungen überwieſen worden ſind. Der 
Ausſchuß hat den Auftrag, ſeine Arbeiten in ſpäteſtens 
14 Tagen abzuſchließen. 

—— 

Das nene Dreiſtagaten⸗Bünduis iun Miteleuropa. 
London, 16. Februar. 

Der neue Vertrag, durch den das 11jährige Bündnis 
zwiſchen der Tſchecho⸗Slowakei, Rumänien und Südſlawien 
weiter ausgebaut wird, iſt, wie Pertinax dem , Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, als eine Befeſtigung des gegenwärtigen 
territorialen Zuſtandes in Europa anzuſehen. In gut un⸗ 
derrichteten politiſchen Kreiſen habe man jolgende Schlüſſe 
daraus gezogen: 

1. Der neue Vertrag iſt eine unmittelbare Antwort 
auf die italieniſchen Bemühungen zur Ausdehnung des 
idalieniſchen Einfluſſes auf dem Balkan, beſonders in Dal⸗ 
matien. 2. Die drei Regierungen ſind der Anſicht, daß ihr 
territorialer Beſitz durch gemeinſame Maßnahmen jeder 
Art geſchützt werden muß. 3. Das neue Bundnis bedeutet 
das Ende aller Verſuche, Rumänien von Südflawien und 
der Tſchecho⸗Slowakei zu trennen. 4. Für Frankreich wer⸗ 
de es unmöglich ſein, in Zukunft auf Rumänien einen 
Druck zum Aöſchluß eines Nichtangriffspaktes mit Rußland 
auszuüben, durch den die Machtbefugnifſſe Rumäniens über 
Beſſarabien zumindeſtens in rechtlicher Hinficht geſchwäücht 
werden. Keine der 3 Unterzeichnermächte habe amtliche 
Beziehungen zu Rußland und keine von ihnen könne die⸗ 
ſen Zuſtand ohne die Zuſtimmung der anderen ändern. 

s genüge, um die Annäherung an Rußland unmöglich 
zoͤu machen. 

Man könne jetzt erwarten, ſo heißt es weiter, daß die 
drei Staaten ihre Bemühungen auf die Verbeſſerung ihrer 
Eiſenbahnverbindungen uniereinander und mit Polen 
dichten würden, ſo daß fie keine der durch Oeſterreich oder 
Ungarn gehenden Bahnen brauchten. In ähnlicher Weiſe 
würden Anſtrengungen gemacht werden, um die Skoda⸗ 
Werke zum JZentralarſenal für die drei Staaten auszubau⸗ 
en. Es werde alles geſchehen, um den Weg für eine en⸗ 
dere Zuſammenarbeit mit Polen zu ebnen. 

„Daily Herald“ bezeichnet den neuen Vertrag als den 
größten politiſchen Umſchwung auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
land ſeit der Regelung durch die Friedensverträge. Der 
Vertrag werde vorſehen, dah jedes andere Land ſich dem 
neuen Bündnis anſchließen könne. Dieſe Klauſel beziehe 
ſich auf Oeſterre'ch und Ungarn. Es haͤndle ſich alſo um 
einen erſten Schritt zu einer erweiterten Donauföderation. 

Paris, 16. Februar. 
Der enge Zuſammenſchluß der drei Staaten der Klei⸗ 

aen Entente wird von der Pariſer Morgenpreſſe einſtim⸗ 

mig begrüßt und als die Bildung einer geſchloſſenen 
Front gegen die Drohungen Italiens, Deutſchlands und 
Angarns bezeichnet. Das „Echo de Paris“ ſpricht von 
einem Bündnis, das in der bisherigen Geſchichte einzig da⸗ 
ſtehe. Die ſtändige Gefahr von ſeiten Italiens habe die 
Kleine Entente zu einem einzigen Block zuſammengeſchmie⸗ 
det. Die drei Außenminiſter Rumäniens, Südſlawiens 
und der Iſchecho⸗Slowakei hätten ſich vornehmlich von den 
letzten Erklärungen Muſſolinis an den franzöfiſchen Sena⸗ 
tor Berenger, der Hirtenberger Wafſenangelegenheit und 
den Flugzeuglieferungen Italiens an Ungarn leiten laj⸗ 
ſen. Alle Verſuche Roms, Rumänien von den beiden an⸗ 
deren Mitgliedsſtaaten der Kleinen Entente loszulöſen, 
ſeien durch den Vertrag der drei Mächte unmöglich ge⸗ 
macht, da keine der drei Regierungen irgend etwas unter⸗ 
nehmen könne, ohne ſich vorher mit ihren beiden Nach⸗ 
barn verſtändigt zu haben. Das Heil der durch den 
deutſch⸗ ungariſchen Vergeltungsgedanken und die italieni⸗ 
ſchen Ausdehnungsbeſtrebungen bedrohten Staaten liege 
in ihrem engen Zuſammenſchlußz, der ſchon aus dieſem 
Grunde nur zu begrüßen ſei. 

Der „Quotidien“ betont, daß die ungewifſe europäiſche 

Lage und die Notwendigkeit den beſtehenden Verträgen 
Achtung zu verſchaffen, die Regierungen der Kleinen En⸗ 
tente zu dieſem Abkommen veranlaßt hätten. 

Engliſche Befürchtungen 
Die Kletne Entente kann die Abrüſtung verhindern. 

London, 16. Februar 
Die Rückwirbungen des Kleine Entente-Abkommens 

auf die engliſche Politik ſind noch nicht recht erſichtlich. Die 
amtlichen Stellen haben ſich bisher noch nicht zu einer end. 
gültigen Stellung durchgerungen. Es herrſcht hier aber 
durchaus das Gefühl, daß Frankreich einen politiſchen Er— 
folg errungen und Ilalien eine Niederlage erlitten habe 

Man kann ſich wohl mit den neugeſchaffenen Tatſa⸗ 
chen abfinden und wahrſcheinlich auch vom politiſchen Ge⸗ 
fichtspunkt aus keine Einwendungen erheben, vorausge— 
ſetzt, daß die Entwicklung in Europa keine Störung erfährt. 
Immerhin ſei zu bedenken, daß eine ſtraffere Zuſammen⸗ 
fafſung der Kleinen Entente das Abrüſtungswerk verei⸗ 
teln und letzten Endes zu einer Erhöhung der Rüſtungen 
und zu einem neuen Rüſtungswettlauf führen könnte. 

Fein deuntſch⸗italieniſch-ungariſches 
Bündnis 

Auch Frankreich dementiert 
Paris, 16. Februar. 

„Havas“ veröffentlicht ſolgende Meldung: „Von auto⸗ 
riſierter Stelle wird uns mitgeteilt: Trotz gewiſſer In⸗ 
formationen, die von der Auslandspreſſe übernommen 
worden ſind, ſind in keinem Augenblick und in keiner Form 
im Auswürtigen Ausſchuß der Kammer Nachrichten über 
einen angeblichen deutſch-italieniſch⸗ ungariſchen Bünd⸗ 

nisvertrag übermittelt worden.“ 

.. PEtbæin Bie danen SeStehnit und.. 
— 
Inn Lieblinge ins eie gent 
Virt mite . 

Ruſſiſel⸗ſranzöſiſcher Nichtangriffs 
pakt beiderſeitig ratifiziert 

Mostau, 16. Februar. 
Der ruſſiſchefranzöſiſche Nichtangriffsvertrag und das 

Schiedsgerichtsablommen ſtnd nunmehr vom Präaſidenten 
der Republik und dem Präſidium des Vollzugsausſchußſes 
der Sſowjetunnion ratifiziert woren. Der Austauſch der 
Urkunden fand am Mittwoch im Gebäude des Vollskom— 
riets für auswärtige Angelegenheiten in Mosbau 

att. 

Das belgiſche Kabinett bleibt 
ag Brũſfel, 16. Februar. 

Das Kabinett wird, dem Wunſche des Königs entſpro 
chend, weiter im Amte bleiben. he i 

Kampf zwiſchen Kommuniſten 
und Polizei 

7 Arbeiter totgedrückt — 115 Verwundete 
Athen, 16. Februar 

VJu Saloniki lam es am Mittwoch ſpät abends zu blu— 
tigen Zuſammenſtöhen zwiſchen Kommuniſten und der Po⸗ 
lizet. Etwa 400 Kommuniſien hielten in einem geſchlofſe⸗ 
nen Raum eine Geheimverſammlung ab. Die Polijei 
überraſchte ſie dabei und verhandelte zunächſt zwei Sinn⸗ 
den vergeblich, um eine friedliche Aufloſung der Verſamm⸗ 
lung zu erreichen. Schließlich gaben die Polizeibeamten 
Suftſchuſſe ab und verſuchten den Saal gewaltſam zu räu— 
men. Es entſtand eine Panik, wobei 7 Arbeiter in einem 
eugen Treppenhaus totgedrückt wurden. Im Verlauf der 
Tatlichteiten ſollen angeblich 115 Perſonen verwundet 
worden ſein. Die Polizei verhaftete 80 Kommuniſten, 
darunter mehrere betannte Rädelsführer. 

Ueberfall auf ein deuiſches Verguügen 
aod Perſonen verletzi, darunter einige ſchwer 

Dem „Pommereller Tageblatt“ entnehmen wir einen 
Bericht üher den von uns geſtern bedeits kurz gemelde⸗ 
ten Ueberfall: 

In Eggertshütte, Kreis Karthaus, fand ein deutſches 
Vergnügen mit ——— —* das zunächſt 
harmoniſch und ruhig verlief. Im Laufe des Abends fan⸗ 
den ſich auch einige Polen ein, darunter ein polniſcher 
Lehrer aus einem Nachbarort, ein Gaenzbeamter und 
mehrere Privatperſonen. Na dieſe dem Alkohol 
reichlich zugeſprochen hatten, begannen unter ſich eine 
Schlägerei, in deren Verlauf ſie ſich auf das wüſ be⸗ 
chimpften. Das war jedoch nur der Auftakt. Wahrend 

r Slagern drangen ſie immer weiter in den Saai ein. 
Der Wirt und ein Gaſt verſuchten, den Streit auf fried⸗ 
liche Weiſe zu ſchlichten, wurden von den Ro aber 
ſofort mit einem Totſchläger ſchwer mißhandelt. Dies 
war für die Rowdys das ſcheinbar verabredete Signal, 
ſich auf die anderen Gäſte ſtürzen, auf die ſie mit Stüh⸗ 
len. Totichlägern und anderen Gegenſtänden inn⸗ und 

wahllos losſchlugen. Einer der Rowdys 
einen Revolver und bedrohte damit die Gäſte, die aus 
dem Saale zu flüchten begannen. Die Fluͤchleuden wur. 
den von den Rohlingen rücklings überfallen und brutal 
mißhandelt. 

Insgeſamt wurden 40 Perſonen verletzt, darunter 
einige ſchwer. Unter den Verletzten — ſich nie 
eimige Frauen. — Lokal wurden 8 Fenſterſcheiben 

dlagen, 18 Stühle zertrümmert und die Buüͤhne d —8 

Die Rohlinge begnügten ſich nicht mit ihrer „SHelden 
tat“, ſondern ſtürmten noch die —— de⸗ 
Wirtes zu, wo ſie die Tür aushoben. Ferner verfüchten 
ſie noch. in die Wohnung des Rechners des örtüchen Raiff eiſenve reins einzudringen. 

Bei Beginn der Schlägeret war die Polizei nicht mehr anweſend, ſo daß die Rowdys die — 8 

zog hierbei 

ten. wie die Betſerker au toben. 
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Freitag. den VN. Februar 138. 
Kranbenlager —— —— 

Sonnenaufgang 6 Ahr 55 Min. Antergang 16 AUhr 88 Min. 
Mondaufgang 1 Uhr 16 Min Üntergang s ühr in Letztes Viertel Ae 

Wir lbeſen in dem freundlichen Krakauer Il 
— — Wieder neue ? Wer es ſind doch erſt vor 

——— — definitiv angenommen worden? Und jetzt ſoll das alles auf 
den Mũllhaufen geworfen werden, al⸗ Alteiſen? Warum das, 

— 77 — oweimal zwei nicht mehr vier? Schwinmt ein 
erf daʒ Waſſer geworfenet Fort nicht wehr? Sat pythe 
— feine Sätze geändert? Legen die Vögel ihre Eier jetzt 

Waſſer und ſpringen in den Aeſten umher? 

epeen ie iebhe de die Sclege bei Tannenberg nicht ſtattgefunden hat? i 
Jungftau von Orleans beine Jungfrau? Iſt denn Kocha⸗ 
nowſti nicht mehr Kochanowſti? Hat eiwa Slowackt 
anderes geſchrieben? 

en i vieſes Spfer e reWn 
denn ſo grundſatztiche Sachen immer ohne Eimverſtamonis erledigen? 5* 

glaube, die Geduld der Eltern iſt chöp Es i n, ez * 
gwingen wird — ſoObald dieſe eine gemeinſame Front bilden — 

Millionenſchãden durch Brände 
in der Lodzer Wojewodſchaft 
Gegen 4000 Anweſen in Flammen aufgegangen 

Ramentlich in den Sommermonaten werden die 
Dorfer und leinſtãdte in der Lodzer Wojewodſchaft von 
zahlreichen Brãnden heimgeſucht, die großen Schaden an— 
richten und zahlreiche Familien um ihr Obdach bringen. 
Faſt alltãglich iſt ũber ſolche Brände in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften in der Wojewodſchaft zu berichten. Gegenwärtig 
* Statiſtik der Zahl der Brände in der Wojewod 

vor. 
VTach dieſer wurden im vergangenen Jahr im Bereich 

der Lodzer Wojewodſchaft 26091 Brãnde regiſtriert, durch 
die insgeſamt die Gebäude von 83802 landwirtſchaftlichen 
a ——* wurden. 

i ände verurſachte Schaden wurde auf 
268 000 Zloty eingeſchãtzt. Die größte Zahl der Brände 
war im Kreiſe Radomſto zu verzeichnen, wo 106 Brande 
ausbrachen, die fich auf 373 Anweſen ausbreiteten Im 
Brzegtner Kreiſe betrug die Zahl der ausgebrochenen 
Brände 1208, durch die 180 Anweſen vernichtet wurden. Im 
Kreiſe Kaliſch ſind 161 Brände ausgebrochen, die fich auf 
90 Anweſn ausbreiteten. Im Kreiſe Kolo waren 92 
Brãnde ausgebrochen wobei die Gebãude von 100 Anweſen 
vernichtet wurden. Im Kreiſe Konin wurden 60 Braãnde 
ægiſtriert, wobet Anmweſen vernichtet wurden. Im 
Kreiſe Slupca ſind 79 Brände zum Ausbruch gekommen, 
bei denen die Gebäude von 121 Anweſen vernichtet wur⸗ 
den. Ferner werden in der Statiſttk angeführt: Im Kreiſe 
Laſt 14 Brände mit SI vernichteten Anwefen, im Kreiſ⸗ 
Lenczyca 17 Brände mit vernichteten Anweſen, im 
Kreiſe Lodz, einſchließlich der Stadt, I18 Brände 1 20 
vernichteten Gebãuden, im Kreiſe Petrilau Bn⸗ 

————— — ————— 
ie Vehrzaht der Branve ſir dech unvorfichtigen Amgang mit Feuer entſtanden. Nur emn⸗ geringe Za 

— ——— 
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Wegebauarbeiten in der Wojewodſchaft 
Schon im zeitigen Frühj ſoll in der 

Wojewodſchaft mit den —— — 
den, ſo daß viele Arbeitsloſe Beſchãftigꝛ ng finden werden. 
Das Arbeitsminiſterium hat für Jannar und Februar 
150 ooo Zloty für dis Ladaer Wojewodſchatt bew inen 

v �— —CCECECCEIIIIDPIRPCCDCDPPh]I ———— eeldee 

Die Vermsgensſtener ein AUnding 
Die Lodzer Prawda!, Organ 

Echen Wirtſchaftskreiſe, ſchreibt ũber die neueingefũhrbe 
Vermögensſteuer: 

Eine Vermogensſteuer iſt eigentlich abſurd Vom Ver⸗ 
mõgen kann man doch keine Steuer zahlen, zur Beſteu⸗ 
erung eignet ſich nur das Einlommen. Das Vermögen 
lkann man nur lonfisgieren. 
Weonn es dem Skteuerzahler nicht geltugt, 
möõgensſteuer aus den Einkũnften zu decken ſo verringert 
dieſe von der Finanzbehörde eingetriebene Steuer das Ver⸗ 
mögen des Zahlers, bedeutet ſomit die Beſchlagnahme eines 
gewiſſen Teiles dieſes Vermögens. Nach Ablauf einiger 
Jahre hört der betreffende Zahler daun auf, Eigentũmer 
zu ſein. Sein ganzes Vermögen wird in Teilzahlungen in 
den Befitz des Staates ũübergehen. Mithin ein Ent—⸗ 
eignungs⸗Syſtem. Aud wenn die Steuer vom Einkommen 
gezahlt werden kann, ſtellt ſie richts weiter als eine Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuer dar.“ 

Weiterhin beweiſt die Prawda“, daß dieſe Steuer 
die Rückſtãnde nur noch vergrößern wird, und ſchreibt: 

„Am traurigſten wird ſich dieſe Steuer jedoch in den 
Schichten der Angeſtellten auswirken. Ein einfacher An⸗ 
geſtellter, mit einem Monatsgehalt von 300 31. zahlt 
ſchon jetzt bedeutend mehr Steuern, als z. B. ein Bauer 
mit vielen Morgen Landbeſitz. Außerdem muß er noch die 
ſozialen Verſicherungen zahlen Darum lebt er auch 
wie ein Bettler. Nun wird man ihm noch die Möbel⸗ 
ſtücke einſchätzen, die Bilder an der Wand und er wird 
dafũr Steuer zahlen mũſſen, denn ſonſt wird ſie zwangs⸗ 
weiſe eingetrieben, ſei es durch Beſchlagnahme ſeines Ge⸗ 
halts oder ganz einfach durch den zwangsweiſen Verkauf 
irgend eines Möobelſtũckes“. 

And mit welchen Mitteln wird dieſe Steuer z. B. die 
Landwirtſchaft zahlen? Die Einkunfte der landwirtſchaft⸗ 

der regierungofreimd · ¶ lichen Vroduttion reichen betanntlich micht einmal gur Det tung der Produktionsloſten und der bereits beſtehenden 
Steuern aus. Die Landwirtſchaft arbeitet mit Defizit. 
Ihre Fehlbeträge deckt teilweiſe der Staat, indem er keine 
Steuern erhãlt, zum Teil der Gläãubiger, der keine Zinſen 
für das verlſiehene Kapital bekommt, zum Teil ſchließlich 
Finanzinſtitutionen und private Kapitaliſten, die der 
Landwirtſchaft noch jetzt Kredite erteilen. Wenn man 
auch den Wert eines Sektars Land zwecks Feſtſtellung der 
Vermögensſteuer niedrig einſchätzen wird, z. B. auf 800 
Zloty, wenn man davon die auf dieſem Land laſtenden 
Kredite und andere Schulden abziehen wird und wenn 
ſchließlich 400 31. als der eigentliche Wert dieſes Boden⸗ 
ſtũckes bleiben werde — woher wird dann der Beſitzer die⸗ 
ſes Grundſtücks das Geld zur Bezahlung dieſes Eigentums 
nehmen? Eigentlich müßte er es leihen, und damit den 
beſteuerten Beſitz belaſten, darauf im folgenden Jahr die 
Anleihe zurũckzahlen, indem er in den Ausgaben Erſpar⸗ 
niſſe macht. Aber wer wird ihm die Anleihe geben und 
wo ſoll er mit dem Sparen beginnen? Er arbeitet doch 
jetzt ſchon mit Defigit. Alſo wird dieſe Steuer den Fehl⸗ 
betrag der Landwirtſchaft nur noch vergrößern und den 
Anteil des Staates au der Deckung dieſes Defißzits er⸗ 
höhen.“ 

Stenerermäßigung für Roſtgeſchädigte 
X Das Finanzminiſterium hat in einem Rundſchrei⸗ 

ben den Finanzämtern anempfohlen, ſolchen Landwirten 
Steuererleichterungen zu gewãhren, die durch das Auftre⸗ 
den des Getreideroſts Schaden erlitten haben. Wenn die 
Verluſte MW Prozent der vorgeſehenen Ernte überſchreiten, 
ſollen die Ermãhigungen in bedeutenden Ausmaßen ge— 
währt werden, und die Grundſteuer für das vergangene 
Jahr ſoll proportionell geſenkt werden. 

Trauung. Am Sonnabend, den 18.d. M. punktlich 
vm 6 UAhr abends, findet in der St. Trinitatiskirche die 
Trauung des Herrn Alfred Marſchner, Lehrer und Kan— 
tor zu Dymitruwla bei Rozyszcze (Wolhynien) mit Fräu⸗ 
lein Lydia Weichert ſtatt. — Möge Gott der Herr die Ar⸗ 
bert des jungen Lehrerpaares da draußen auf dem Vor⸗ 
poſten unſerer evang.Aluth. Kirche unſeres Landes recht 
ſegensreich geſtalten. 

X Weitere Gehaltsſenkung in der Lodzer Strahen⸗ 
bahn. Wie wir ſeinerzeit berichteten hat die Direktion der 
Lodzer Elektriſchen Straßenbahn beſchloſſen, die Gehälter 
ihrer Angeſtellten herabzuſetzen. Die Kündigung der bis⸗ 
herigen Gehaltsbedingungen füũr die Kopfarbeiter iſt ſchon 
vor einiger Zeit erfolgt. Geſtern wurde dem 
techniſchen Perſonal der Geſellſchaft davon Mittenung ge⸗ 
macht. Die Mitteilung der Direktion hebt hervor, daß die 
Efellſchaft infolge des Rücgangs der Frequenz auf den 
Straßenbahnen gezwungen ſei, die bisherigen Lohnbedin⸗ 
gungen per 5. März zu kündigen 

— MB 

4000 Kottonarbeiter ſtreiken 
Verhandlungen mit den Induſtriellen geſcheitert. 
pp. Rachdem die vorherigen Beratungen zwiſchen Kot⸗ 

toninduſtriellen und Arbeitervertretern zu keiner Eimi⸗ 
gung über den Tarifvertrag geführt hatten, fand geſtern 
eine Sitzung des Verbandes der Verbände der Arbeiter 
dieſer Branche (333) ſtatt, in der der Beſchluß gefaßt 
wurde, in den Ausſtand zu treten. Es wurdoe ein Streit⸗ 
ausſchuß gebildet, der die Ausführung des Streiks über⸗ 
wachen wird. Die Streikbewegung begann bereits mit 
der Rachtſchicht, die den Arbeitsſtellen ſernblieb. Insge⸗ 
ſamt ſind 4000 Arbeiter in den Ausſtand getreten. Der 
Streik ſoll ſo lange dauern, bis die Forderungen der Ar⸗ 
beiterſchaft erfüllt ſinnd. 

p. Der italteniſche Streik in der Firma Taumann“. 
Vor 4 Tagen traten die Arbeiter der Firma Maurycy 
Taumann“ in der Dowborczykiſtraße 68 bekanntlich in 
den italieniſchen Streik und verließen ſeit dieſer Zeit die 
Fabrik nicht wieder. Der Streik iſt ausgebrochen, weil die 
Firma ihren Arbeitern rũckſtändige Löhne nicht ausgezahlt 
hat. Geſtern wurde die Wieſnerſtraße 31 wohnhafle Är⸗ 
beiterin Aurelja Szulalſta vor Erſchöpfung krank. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe 

bb. Verſteigerung in der Krankenkaſſe. In der Zen⸗ 
trale der Krankentaſſe wird eine Verſteigerung ſtattfinden 
weil die Kaſſe600 Zloty micht bezahlt hau 

Seute Entſcheidung ĩber Choiny. Heute findet die 
ſeit langem angekündigte und bereits zweimai verlegte 
Gemeindeverſammlung in Chojny ſtatt die darüber eat⸗ 
ſcheiden ſoll, ob Chojny Lodz einverleibt wird 

X Schwerer Unſall auf dem Bahnhof. Auf dem Lod⸗ 
zer Fabrikbahnhof geriet der 40jährige Bahnarbeiter Jan 
Arbanek aus Nowe Zakowice zwiſchen die Puffer einer 
Rangierlokomotive und trug einigs Rippenbrũche davon 
Er wurde in beſorgniserregendem Zuſtand ins Kranken⸗ 

Auswärtige Telefongeſpräche 
ah. Das Lodzer Poͤſt⸗ und Telegrafenamt hat eine 

Statiſtik der auswärtigen Telefongeſpräche angefertigt. 
Danach wurden im Jahr 1982 insgeſamt 551 285 auswãr⸗ 
tigo Geſpräche gefũhrt, wovon die größte Zahl, nämlich 
M 168, auf Inlandsgeſpräãche fällt. Mit dem Ausland 
wurde 64 806 mal geſprochen, davon aus Lodz 3167 mal., 
aus dem Ausland nach Lodz 31639 mal. Die meiſten 
auswãrtigen Geſpräche wurden im März geführt, nämlich 
4 16, die wenigſten (388 674) im Juli. 

Im Jahre 182 ſind im ganzen 117875 Telegramme 
aufgegeben worden, wovon 80300 an das Inland und 
37 575 an das Ausland gerichtet waren. Charakteriſtiſch 
iſt, daß die Lodzer mehr Telegramme erhielten, als ſte 
ſelbſt aufgaben; die Zahl der in Lodz eingelaufenen De— 
peſchen beläuft ſich nämlich auf 157 382. Auf dem Wege 
zum Beſtimmungsort von den aus Nachbarſtädten auf⸗ 
gegebenen Depeſchen wurden durch das Lodzer Poſt⸗ und 
Telegrafenamt 236 729 Telegramme durchgefũhrt. Aus 
Lodz wurden 622, nach Lodz 15648 Fernſchreiben tele⸗ 
ſoniſch erledigt 

Autobusbeſitzer noch nicht zufrieden 
ab. Geſtern hielten die Autobusbeſitzer der Lodzer 

Wojewodſchaft eine Sitzung ab, die bei ãußerſt reger Be—⸗ 
teiligung wichtige Beſchlüfſe beſtimmte. In allererſter Li⸗ 
nie proteſtierte man ganz energiſch gegen die neu feſt⸗ 
geſetzte Verſicherungsſumme in Söhe von 660 31. Da die 
meiſten Autobusbeſitzer eine 50 Kilometerſtrecke mit ihren 
Wagen befahren, kommt eine Konzeſſionsſteuer von 1600 
Zloty hinzu. Es wurde daher der Beſchluß gefaßt, ſich um 
eine Herabſetzung der Verſicherung auf 400 Zloty zu be⸗ 
mühen, und, da die Verordnung ũber den Konzeſſions⸗ 
auslauf mit dem 8. April 184 erliſcht, keine neuen 
Fahrgenehmigungsſcheine zu loͤſen. Da viele Autobus⸗ 
beſihzer mit der Entrichtung der Wegeſteuer im Rückſtande 
geblieben ſind, will man ſich an den Miniſterrat wenden 
der die Regelung dieſer Angelegenheit bewerlſtelligen ſoll 

p. Verhaftung zweier Betrũger. Die in Pabianice 
in der Zamkowaſtraße 58 wohnhafte Anna Widawſka wur⸗ 
de geſtern von zwei jungen Leuten aufgeſucht, die ihr die 
freudige Mitteilung überbrachten, daß auf ihre Obliga⸗ 
tion der Dollarprãmienanleihe ein größerer Gewinn ge⸗ 
ſallen ſei. Gleichzeitig erklärten die beiden jungen Leute, 
daß es notwendig ſei, den Obligationsſchein ſofort an die 
Verwaltung der Anleihe einzuſenden. Die Widawſtka 
holte die Obligation hervor und händigte ſie den jungen 
Leuten aus. Die beiden Unbekannten ließen ſich hierauf 
einen Briefumſchlag geben, ſchrieben auf dieſen die Adreſſe 
der Verwaltung der Anleihen, verſchloſſen den Anleihe— 
ſchein ſelbſt angeblich in dem Briefumſchlag und händigten 
dieſen der Widawſka zur Abſendung wieder ein, worauf 
ſie ſich entfernten. Nachher erſchien der W. die Sache doch 
verdãchtig und ſie offnete den Brief. Hierbei erwies es 
fich, daß in dem Umſchlag ein Stück wertloſes Papier lag 
Den Anleiheſchein ſelbſt hatten die beiden Betrüger ge⸗ 
ſtohlen. Da auch in Lodz auf ähnliche Weiſe einige Dol⸗ 
laruwlabeſitzer betrogen wurden die bei der Polizei hier⸗ 
ãber Angeige erſtatteten, wurde eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, wobei es gelang, die beiden Betrüger 51 ermit⸗ 

els und an verhacten. 



. 48 Areb⸗ Preſſe — Srena den V. gebruar W 

Die geſtrige Gtaderaifitzung 

Abbludthtiſdeltt wer de hOlzhoultzhlun ſMolHzz / ze 
Loda proteſtiert gesen das Vereiusgefetz. — Meteſentuns 
sefordert. — Sũr Omounatige Unerſatzguusaſdaner. 

Ztz getrige Stadtratſttzung. die erſte der dies jahrigen Budgenfihungen, ſand be 2534 ä xX ſtarker vetei⸗ 
ligung der Stadtverorbneten ſtatt, die mit beſonderem 
Intereſſe das Expoſé des üſtdenten über die ſi— 
nanziellen Abfichten und Pläne des Negiſtrai das kommand⸗ — ——— erwarteten giſt * 

vVorher kamen freilich noch einige laufende Angelegen⸗ 
hetten zur Erledigung wie di⸗ —S der Eebuhren 
für die billigen Fleiſchhallen für das Jahnr 1933 in alter 
Söhe und der Verzicht de⸗ Magiſtrats auf die Eintreibung 
der Gebühren für Benußung der ſtatiſhen Kanaliſations· 
an lagen bei den Einwohnern der Magiſtratshaufer in ber 
Monkwill⸗Mirecki Siedlung auf dem Konſtantynower 
Waldland. Beide Anträge in diefen Angelegenheiten 
wurden angenommen. 

Die Tagesordnung wurde hierauf durch einige 
Dringlichkeitsanträge der ſozialiſtiſchen Franktionen 

egãnzt. Der erſte Antrag verlangte eine 80proz. Sen⸗ ußg er Miete, die Aufhaltung der —— Aus⸗ 
fiedlungen für die Dauer der Kriſe und die Ein begie hung 
der neuen Sauſer ünter dag Nielerſhhaeſet 

Bei der Debatte hieruber krat Siadv. Milmann 
Bund) in äußerſt ſcharfer Weiſe gegen die Ausbeutung 
der Mieter durch die Hausbefihet vor und ließ in ſeinen 
Worten durchblicken. es ware angebracht. daß die Mieter 
ſamt und ſonders ihre Zahlungen zum Zeichen des Prote— 

egen die hohe Miete einſtellen würden. Der An— 
g der ſozialiſtiſchen Fraktion wurde angenommen. 

uch die anderen drei Anträge gingen mit Stimmen⸗ 
mehrheit durch und zwar betreffen ſie folgende Angele— 
genheit: 1. Die Beibehaltung der ſmongtigen Uuͤter⸗ 
ſtũtzungsdauer für arbeitsloſe Kopfarbeiter 2die Aus⸗— 
zahlung von Unterſtützungen auch an ſolche erwerbsloſe 
Arbeiter. die nicht volle eWochengearbeite haben unde3. 
Proteftentſchließung gegen das Vereinsgeſetz. 

Anſchließend ergriff 
Stadtprüäſident Ziemiencki 

das Wort zum Haushaltsvoranſchlag für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1933/310 Er funrte u. a. aus: s fu wãf 

Die Hilfeleiſtung für die vielen erwerbsloſen Arbei⸗ 
terfamilien das Elend in den Arbeiterwohnungen zwingt 

er mehr Leute. die Hilie der ſtädtiſchen Fürſorge in 
infpruch zu nehmen. es wächſt die Zahl der Arbetenaft 

higen in erſchreckkender Weiſe Zieht man all dies in Be— 
tracht. ſo iſt der Antrag um Erhöhung der Ausgaben für 

wecke der öffentlichen Fürſorge um einige Millionen, wie 
er in der Ratskommiſſion eingebracht wurde. voll begrün⸗ 
det. Die Einnahmen werden indeſſen nicht nur infolge 
der Wirtſchaftskriſo kleiner. ſe ſchrumpfen auch als Folge⸗ 
erſcheinung von Einſchränkungen durch verſchiedene neue 
heſetze und Verordnungen zufammen. 
Bei der Bearbeitung des Voranſchlages für das 

nãchſte Jahr konnten wir uns aber nicht durch die verſchie⸗ 
nen hier berührten Erwägungen leiten laſſen, wir muß— 

ten die Dinge nehmen, wie ſie heute befteben. Vei ver 
Beſtimmung des Rahmens für das nächſte Budget haben 
wir darum als Grundſatz angenommen. daß die Einnah—⸗ 
wen im kommenden Jahr dieſelbe Höhe erreichen werden 

wie im laufenden. Aus diefem GSrunde waven wir ge⸗ 
zwungen die ie ordentlichen 

Einnahmen 
des Verwa⸗l um 1663 000 31. herabzuſe hen. 
Dieſe Einnahmen machten im lauſenden Jahr 
Zloty aus fũrt das folgende t werden ſie mit 8 Zloty A Die —e ie 

Ausgaben 
ür das kommende machen 23 186 000 3. fũ r laufende Jahr —5 wir 24477 000 gJ ——e— 

Die Senkung macht mithin 1291000 31. aus. Die Zu⸗ 
ellung der Ei en und aben für das —ãù v“Sk n. fol * dar: 

innahmen 3 840 000 3J. —S 23 186 868 31. 
63 361 31. 

Die Erſparniſſe die in den letzten Jahren vorgenom⸗ 
men wurden. haben aus unſerem Haushalt alles ver⸗ 
drängt, was man als notwendig, aber nicht als dringend 
anſehen könnte. 

Die von verſchiedenen Seiten empfohlene Verringe⸗ 
rung der Ausgaben für Verwaltungszwecke iſt nicht ſo ein⸗ 
fach durchzuführen. Wir ſind auch der Anſicht. daß man 
die uns zuſtehende Verringerung der Angeſtelltengehälter 
durch die Streichung der 1proz Kommunalzuſchlãge nicht 
pornehmen ſollte, da die ſtädtiſchen Angeſtellten in kurzer 
Zeit einen 16proz. Zuſchlag. einen 10proz Zuſchlag und 
das 13. Gehalt verloren haben. Aus dieſem Grunde weiſt 
der Entwurf dieſen 15proz. Zuſchlag als vorgeſehene Aus⸗ 
gabe auf, und weil dazu eine beſondere Beſtätigung er⸗ 
forderlich ift, legt der Magiſtrat der Vollverſammlung 
einen entſprechenden Antrag vor. Die Erſparniſſe an den 
Bezünen der ſtädtiſchen Angeſtellten haben wir auf andere 

Wenhe e rahdent ſühel hier eine Reihe von Poſe r dtpräftdent führt hier eine Reihe von Poſten 
auf, die im Laufe des Jahres 

größere Erſparniſſe 
ergeben haben. In Spitälern. Erziehungsheimen und 
——— Anſtalten wurden alle Preisſenkungen ausgenutzt, 
wodurch es uns ermöglicht war. größere Erſpar niſſe zu er⸗ 
langen. ohne die Zahl der die Leiſtungen genießenden 
Perſonen verringern zu müſſen. 

Weiter haben uns größere Erſparniſſo die herabge⸗ 
ſekte Miete in zahlreichen vom Magiſtrat und ſeinen Aem⸗ 
tern eingenommenen privaten Lokalen ergeben. die Herab⸗ 
ſekung der Gebühren in fremden Krankenhäuſern ohne 
Verrimgerung der darin untergebrachten Zahl von 
Kranken. 

Auf dem Gebiet des Bildungsweſens 
werden Erſparniſſe außer denen allgemeiner Natur durch 
die Einſchrumpfung der Ausgaben für die Lehrerſemina⸗ 
x0 exzielt. die allmählich liguidiert werden, ſowie durch 
die Verringerung der Ausgaben für die abendlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen, die auf natürliche und logiſche Weiſe 
ſchwinden. 

Schmer in den Gelenken und Cledern erden durch Togal erfolgreich 

bekämpft. In eigenem Interesse versuchen Sie noch heute, verlangen Sie 
aber ausdrũcklich Originsl Togal-Tabletten. In allen Apotheken erhaltlich. 
—́c e 

Kindererziehung und 
leheran. Emulsion Scott hem 
Oft ist körperllches Unbehagen die 
Ursache dafũr, dass Ihr Kind schwer lernt 
und ungehorsam ist. — Geben Sie ihm 
Lebertran Emuls ion Seott & Bovme, 
die die für den kinderkörper nötigen 

48 Aufbaustoffe enthalt. — Nach 
ö venigen Wochen ist lhr kind 

wieder vergnũgt, fleissig und vor 
allem gesund. — Verlangen Sie 
aber ausdrũüũ cklich Lebertran- 

Emulsion der Fa SCOtteæ Bon 
Originalflagehe Z 3 —. große Doppelflaseke Z4.50 

Ein Poſten, in dem die Summe der Ausgaben gröhze 
iſt, als im laufenden Verwaltungsjahr, iſt der Poſten 

„Abzahlung der Schulden“. 
Das kommt daher, daß im kommenden Budgetjahr eine 
Reihe von Anleihen zahlbar ſind, deren Raten im laufen⸗ 
den Jahr nicht entrichtet wurden. Solche zahlbare An⸗ 
leihen ſind: an ZUPU. an die Lemberger Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungsanſtalt. ferner iſt die erſte Teilzahlung der ſchwei⸗ 

riſchen Anleihe fällig, ungeregelt bleibt ſ liegug auch 
ie Angelegenheit der großen Anleihe von 2 

Dollar in der Landeswirtſchaftsbank 
Das Konverſionsgeſetz und die vor eini en Tagen ver⸗ 

öffentlichten Vollzugsverordnungen ändern die Verzinfung 
und die Amortifierungsdauer zahlreicher Anleihen, die 
auch wir in Anſpruch nahmen, ganz bedeutend. Man darf 
hoffen. die zur Abzahlung der Schuſden beſtimmte Summe 
beträchtlich zu verkleinern. Die ſo erlangten Erſparnifje 
zuſammen mit dem ſchon peramſchlagten Ueberſchichh von 
653 000 31. ergãben einen Uebertrag für den 

außerordentlichen Haushaltsplan. 
In Regierungs-Inſtitutionen werden Arbeitsprojekte be⸗ 
arbeitet, die einer großen Anzahl von Arbeitsloſen Be⸗ 
ſchãftigung geben könnten. Außerdem wurde in dem Sejm 
ein Geſetzentwurf über einen Arbeitsfonds eingebracht. 
der auch die Finanzierung ſolcher Art von Arbeiten be⸗ 
zweckt. Der Magiſtrat hat bereits Fortſchritie in der Aus⸗ 
arbeitung der 

Arbeitsplãne für die nahende Vauſaifon 
gemacht; ferner ſehen wir die Fortführung der Kanalifa⸗ 
tionsarbeiten vor. Bau einer Straße Lodz -Lagiew 
niki. neus Pflaſterungen von Straßen und Platzen ſowie 
Gartenbauarbeiten. Außerdem wird geplant die Flüſſ 
7 odta Batutka und Jafien zu regulieren. Eine notwen 
dige Inveſtition wird auch die Fertigfleilung des Schus⸗ 
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— GERT ROTHBERG 
Copyriunt by Martin Feneαναα—. I 

Frank Dahlmann blieb gleich zum Eſſen da. Dann 
iber mußte er fort. Er hatte noch eine ſehr wichnge 

eſchãftliche Beſprechung. Die ganze Familie begleiteie 
m zum Schloßhof, wo ſein Chauffeur mit dem großen, 
mkelblauen Maybach-⸗Wagen wariete. 
Frank Dahlmann beugte ſich zu ſeiner Braut, kußte ſie 

ff die Stirn. 
⸗Auf Wiederſehen heute abend, kleine Lore!“ 
Dann fuhr der Wagen geräuſchlos davon 
Die Geſchwiſter nahmen Lore in die Mitte. 
Na, wie iſt dir ſo ais Braut?“ fragte der Bruder derb. 

Oh, mir iſt ſehr wohl. Ich werde eine reiche Frau 
ſein und werde immer wiſſen, daß ich mich verkauft habe.“ 

Lore riß ſich los und lief davon. 
Faſſungslos ſahen ſich die Geſchwiſter an. Kurt meinte: 

⸗Soich ein Kücken Es weiß tatfächtich noch immer nicht, 
was für ein Glück ihm heute widerfahren iſt!“ 

„Meinſt du? Ich kann aber Lore ſehr gut verfiehen. 
Sei du lieber in Zutunft ftiutn ſagte Eliſabeth und ging 
binter der Schwefier her. 

Dorothee und Heria ſahen ſich verlegen an, und Kurt 
knurrte: „Verrückte Weiber!“ 

Aber er war ſehr froh, daß er jetzt ſeine Schulden dem 
Schwager beichten würde und nicht ſeinem Vater! 

Herr von Loringen aber ging mit ſeiner Gemahlin 
noch ein Weilchen im Park ſpazieren. Sie hatten noch ſo 
vieles zu beſprechen. Sie hatten ſich immer ſehr gut ver⸗ 
ſtanden. Frau von Loringen wußte auch, wie ſolid und 
ſparſam ihr Mann immer dewefen war; aber er hatte das 
Gut ia vollſtändia verſchulder von ſeinem Valer über 

nommen. Nun hatte er es eben nicht durch alle Zeiten 
hindurch verbergen können, wie es um Loringen ſtand. 

Aber nun ſchien doch wieder die Sonne zu ſcheinen. 
Sie hoffte es. Und ſie hoffte auch, daß Lore ihr Glück 
mit dem großen, ſchönen Manne fände. 

Am Abend erhielt dann Lore wundervolle rote Roſen 
und einen herrlichen Schmuck von ihrem Bräutigam. 

Still legte ſie es beiſeite. 
Er ſah es, und es kam wie Zorn in ſeine Augen; 

boch gleich war er wieder liebenswürdig und höflich 
zu ihr. 

Lore aber dachte: 
„Wenn ich doch vorher ſterben koͤnnte, dann waäre er 

um ſeinen Preis betrogen!“ 

Zweites Kapitel. 
Die Senſation, langſt geahnt und durchgehechelt, war 

alſo jetzt da. 
Lore von Loringen hatte ſich mit Doktor Frank Dahl⸗ 

mann verlobt! 
Sie hatte ihn alſo! 
Sie würde ſeine vielbeneidete, verwöhnte Frau ſein! 
Es war zum Todärgern. 
Aber manche Menſchen ſtolperten, wo ſie auch immer 

gingen, über das Glück. Andere dagegen angelten ein 
Leben laug vergeblich danach. 

Als ob man es nicht ganz genau wüßte, daß Loringen 
dicht vor dem völligen Zuſammenbruch geſtanden hatte 

Alsa ob man nicht wußte, daß Lore von Loringen nichts 
mit in dieſe Ehe brachte wie ihre Jugend und — na ja ⸗ 
auch ihre Schoönheit! 

Aber alles Reden ãanderte nichts. Das Brautpaar 
beſuchte Konzerte, Theater, Geſelſchaften. Obendrein 
ſchienen ſie glücklich zu ſein. 

Das war das Schlimmſte. 
Das verzieh man ihr nun ſchon gleich gar nicht. 
Bei den Herren war die Stimmung ungefähr ſo: 

Das vextluchte Geld! Mer es hatie, vor dem katbuckelte 
R 

die Welt. Der machte ſich die Menſchen untertau. So war 
es ſchon immer geweſen, und ſo würde es bleiben. 

Fritz Rohrbeck war außer ſich. 
„Haͤtt' ich bloß geſprocheni Hãtt ich ſie mir blod 

geſichert! Ich habe ſie ſo lieb gehabt, die ſchöne, blonde, 
kleine Lore. Aber natürlich — wer hält wohl einen Ver⸗ 
gleich mit Frant Dahlmann aus? Ich beſtimmt nicht 
Ich habe nichts, werde nie was anderes haben wie 
Schulden und muß zuletzt noch froh ſein, wenn mir die 
einmal mein zurkünftiger Schwiegervater bezahlt. 
Uebrigens, ich werde mich beruhigen. Es ändert ja doch 
nichts mehr an der Sache. Hede Zurmeiſter iſt auch nicht 
ohne. Einzige Tochter, der Alte iſt ſchwer, Chancen habe 
ich obendrein. Was wollt ihr noch mehr? 

Verſtell dich doch nicht, Rohrbeck! Du biſt fuchs⸗ 
teufelswild, weill dir der Dahlmann die Vraut weg⸗ 
denommen hat. 

Er hat ſie mir nicht weggenommen, denn ſie hat mir 
kein Recht gegeben, ſie meine Braut zu nennen.“ 

Oho, bei dir ſißt es anftändig tief. NRimm einen 
Nognal, rat ich dir, und mach ſonſt leine Dummheiten.“ 

Sei ſtill, du. Du kannſt es nicht verſtehen, wie weh 
es tut.“ 

Das will ich nicht behaupten. Mir hat der Treubruch 
Friedel von Papenbrücks auch weh getan, aber ich habe 
mich getroͤſtet. Sie ſollte den Triumph nicht daben“ 

Torner! 
Der Rennreiter wandte ſich ab. J 
Fritz Rohrbeck dachte plötzlich anders Aber ven bishet 

fur koloſſal leichtſinnig gehaltenen Freund. 
Frauen! 
Daß die immer an allem ſchuld ſein mutien! 
Fritz Rohrbeck ſann vor ſich hin. 
Er hatte Lore wirklich geliebt. Aber er hatte doch auch 

gewußt, wie es auf Loringen fſtand, und da hatte er eben 
gar nicht erſt gewagt, ihr ſeine Hand anzubieten. Va⸗ 
hätte es denn auch für einen Zweck gehabt? Sie hatte 
nichts, und et hatte noch weniger. Dae gab eine mn- —*z— lelat erträgliche Disbarmonie. 



Freie Preſſe“ — Freitag, den 17. Februar 1838. Ar. 48 
gebäudes in der Rokicinſta-Sraße ſein. Die Schwierigkeit 
bei der ndun dieſer Mittel wird diesmal größer 
denn je ſen Die Stadt muß ſehr vorſichtig ſein auf der 
Suche nach weiteren Krediten, damit die weiteren Jahre 
nicht belaſtet werden. Es muß feſtgeſtellt werden, daß 
die Laſt der Beſchäftigung einiger tauſend Arbeiter bei 
der jetzigen Struktur des Saushaltsplanes die Kräfte der 
Selbſtoerwaltung überſchreitet 

Die Ausſprache über die Ausführungen des Stadt— 
präſidenten beginnt in der Stadtratſitzung am kommenden 
Dienstag. H. B 

Kein Mißbrauch mit Polizeibegleitung 
Das Polizeihauptkommando hat ſich an das Finanz-— 

miniſterium mit der Bitte gewandt, auf die Steuereinneh— 
mer dahin einzuwirken, daß ſie die polizeiliche Begleitung 
nicht zu viel an Anſpruch nehmen, Sie dürfe nur in Fäl—⸗ 
len benutzt werden. wo den Steuereinnehmern ſeitens der 
Steuerzahler tatſächlicher Widerſtand geleiſtet wird, ſie 
während der Ausübung ihrer Amtstätigkeit beleidigt wer— 
den uſw. 

p. Einbruch in ein Manufakturgeſchäüft. Geſtern 
tacht drangen in das Manufakturwarengeſchäft von Lip⸗ 
szyc, Petrikauer 110, Diebe ein, die 14 Stücke Damenwoll⸗ 
ſtoff im Geſamtwerte von etwa 3000 Zloty ſtahlen. Ein 
auf der Straße „Schmiere“ ſtehender Teilnehmer an dem 
Einbruch, ein Laſtträger, nahm 10 Stücke der Ware und 
wollte ſie in Richtung des Plac Wolnosci fortſchaffen, 
wurde jedoch feſtgenommen. Er erwies ſich als der Ale— 
xandryiſta 9 wohnhafte Henoch Szpilka und war bereits 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Szpilka will den Namen 
ſeines⸗ Komplicen nicht angeben. 

N Aus dem 4. Stockwert in die Tiefe geſprungen. Ein 
entſetzlicher Selbſtmord hat ſich geſtern früh in der Zie— 
lonaſtraße 8a zugetragen. Dort ſprang aus dem Flurfen— 
ſter des 4. Stockwerks der 40jährige Büroangeſtellte Lud— 
wik Heller (Lipowaſtraße 27) in die Tiefe. Er wurde vom 
Wächter des Hauſes bemerkt, als er eben das Fenſter öff— 
nete, um ſein verzweifeltes Vorhaben auszuführen. Der 
Wächter verſuchte ſeine Aufmerkſamkeit durch Rufe abzu— 
lenken, wodurch ſich der Selbſtmörder jedoch nicht beein⸗ 
fluſſen ließ. Als der Wächter inzwiſchen die Treppen hin— 
auflief, um ihn daran zu hindern, hörte er inzwiſchen den 
dumpfen Aufſchlag des Körpers auf den Boden Heller 
war ſofort tot. Man nimmt an, daß die Motive in Fa— 
milienzerwürfniſſen und einer ſchlechten finangiellen Lage 
zu ſuchen ſind. 

X Notar Jarzembſti geſtorben. Notar Jarzembſki, 
der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Kopfſchuß bei— 
gebracht hat. iſt, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, im Krankenhaus geſtorben 

QAus den Gerichtsaten 
d. Beſtrafter Wechſelfälſcher. Geſtern hatten ſich vor 

dem Bezirksgericht der Beſiher einer — 3 in 
der Pomorſtaſtraße 23 Jalkob SHanochowicz, 35 Jahre alt, 
und deſſen Mjaͤhrige Frau Feiga vegen Wethhſetfaſchung 
zu verantworten. 

Im April v. gab der Angeklagte Hanochowicz dem 
Beſitzer des Parfümeriegeſchäfts Kosmo⸗10 E 
auf den Eeſamtbeirag von Es Zloih für eingekaufte Wa— 
ren in Zahlung. Sierbei erklätte Hanochowicz dem Be⸗ 

hzer der Firma Kosmos“, Mordka Fiſchel Teunenbaum, 
daß er die Wechſel von den Einwohnern 
in der Wawelſkaſtraße A für Miete erhalten habe Añn 
dem Zehlungstermin wurde jedoch keiner der Wechfei 
eingelöſt. Es exwies ſich, daß die Unterſchriften auf 
ſämtlichen Wechſeln gefälſcht waären. 
figurietrte die Frau des Sanochowicz, Feiga, als Giran— 
tin. und wurde aus dieſem Grunde ebenfails als Mit— 
wiſſerin der Fälſchung angeklagt 
Das Begzirlsgericht verurteilſe den 85 Jahre alten 

Jakob Sanochowicz wegen. der begangenen Wechſelfäl⸗ 
ſchung zu einem Jahr Gefängnis, 1000 Zloiy Geſirafe, 
ſowie zur Zahlung der 458 Zloty an den geſchädigten 
Tennenbaum̃. Die Mitangeklagte 43 Jahre alle Feiga 
Hanochowicz wurde wegen Mañgels an Beweifen freige 

Die Strafe des Verurteilten wurde vom Ge— ſprochen. 
richt auf Grund der⸗ Amneſtie um 6 Monate verkürzt Da⸗— 
d wurde die zuerlannte Geldſtrafe in voller Höhe 
elaſſen. 

Betrũgereien einer Spebitionsfirma 
3Zwei Mitinhaber auf der Anklagebant. 
p. Im Sommer 1831 liefen bei der Polizei zahlreiche 

Anzeigen gegen das Speditionsgeſchäft A. Danziger in 
der Stsdmiejſtaſtraße darüber ein, daß die WRudefitzet 
dieſer Fixma ſich verſchiedene Beirügereien hätten zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Die hierauf eingeieiteie Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Mitbeſiher der Firma A dvanz⸗ 
get: Leib Heber, Henoch Lipszye und Beret Pajonk, vor⸗ 
ſchiedene Betrügereien verübt hatten, durch die verſchie⸗ 
dene Kaufleute und Fabrikanten um große Beträge oder 
Waren gebracht wurden. Der Schaden, den die diei Be 
trüger verurſacht haben, wird auf etwa 100 000 Zloty 
geſchäüzte/ 

Als die Polizen nach der Durchführung der langwie⸗— 
tigen Vorugterſuchung zur Verhaftung der Betrüger 
ſchreiten wollte ſtellte es ſich beraus, daß Leib Seber ge— 
flüchtet war. Der, 29jährige Henoch Lipszyc, wohnhaft 
Srodmiejſta B. nd der xrjaͤhrige Beret Pojont. Ki— 
nſtiſttahe tonn en von der Poze ermittelt werden 
worauf gegen ſie Anklage wegen Betruges bei der 
Staatsan waltſchaft erhoben wurde. 

Geſtern hatten ſich die beiden Angeklagkten vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten. Der Ängeklagte Pajoni 
hatte dem Bezirksgericht ein ärztliches Zeugnis vorlegen 
laſſen. daß er gegegwärtig krank iſt und vor Gericht micht noch vor dem Vortrag nennen. 

ſeines Hauſes 

Auf den Wechſeln 

Riĩrchlaches 
Luther⸗Gedächtnisfeier im Matthäiſaal. Noch einmal 

rufe ich es allen unſeren Glaubensgenoſſen zu: Verpaßt den 
18. Februar, den Todestag unſeres Reformators, nicht Durch 
ſein gewaltiges Werk hat er es ſich verdient, daß ſoine Geiſtes— 
erben dieſen Tag freihalten von — weltlichen Veran⸗ 
ſtaltungen und in heiliger Stille vor Goit ſich ſammeln und 
des großen Knechtes Gottes gedenken. Das iſt einfach Ehren⸗ 
pfbicht aller Lutheraner. 

Im Matthäiſaal findet darum morgen, den 18 November, 
abends 8 Uhr eine Luther-Gedächtnisfeier ſtatt. Die Stunde 
iſt ausgebaut durch Chorgeſänge unſeres Kirchengeſangvereins 
und Darbietungen des Poſauniſtenchors „Jubilate“. Die An⸗ 
ſprache hält Unterzeichneter. 

Der Matthäiſaal iſt gang renoviert worden und präſen⸗ 
tiert ſich beſonders ſchön in ſeinem neuen Gewande. Außer⸗ 
dem iſt derſelbe gut geheigt. 

Möge darum jeder der ſeine Pflicht kennt, zur Luther⸗ 
Gedächtnisfeier ſich einfinden. Paſtor A. Löffler.— 

Ankuündiguangen 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 

Ans wird geſchrieben: Zu dem bunten Äbend, der am ⸗ 
bruar, ab 9 Uhr abends. vom Kirchengeſangverein der St. 
Trinitatisgemeinde veranftaltet wird, ſe migeteiit, daß — 
hier um den Abend geht, der bereits für den 11. Novenber 
v. J. geplant war jedoch verlegt wurde. Wie wir vom Lei⸗— 
ter des Vergnügungs ausſchuſſes genannten Vereins erfahren, 
hat die ſeinerzeitige Terminverlegung dem Ganzen keinen 
Abbruch getan. Es iſt eher umgekehtt der Fall, zumal das 
kurze, aber originelle und gediegene Programm geändert und 
der Karnevalsgeit angepaßt wurde Die Muſik an dieſen 
Feſt wird von Meifter Kochanowſtis bewãhrter Schar gelie⸗ 
fert werden. 

Das Sutereſſe hält weiter au. 
Uns wird geſchrieben: 
Es war dennoch gut, daß ſich das „Thalia“⸗Theater 

entſchloſſen hat, „Stöpſel“ noch einmal zu ſpielen. Der 
äußerſt rege Vorverkauf iſt der beſte Beweis dafür, daß 
es noch viele gibt, die dieſe wunderſchöne Komodie nicht 
geſehen haben und daß das Interejfe ür dieſes Stück 
immer noch ſehr rege iſt. Verſtändlich wird dieſer Erfolg 
nur denjenigen, die „Stöpſel“ geſehen haben, die drei 
Stunden lang nichts als gelacht, gelacht und wieder ge⸗ 
lacht haben und die noch lange mit viel Freude an dieſen 
Abend zurückdenken werden Wer Stöpſel“ noch nicht 
geſehen hat. kann es auch nicht verſtehen, daß es manchen 
gibt, der ſich dieſes Stück zweimal angeſehen hat — ſo 
gut gefiel es ihnen. Die Leiſtungen der Schauſpieler ver⸗ 
dienen gang beſonderer Erwähnung. Da iſt vor allen 
anderen Richa rd Zerbe, in ſeinem Schiamaſſel. Er 
iſt in iedem Zug ſo überzeugend, daß man an ſeinem ehe⸗ 
lichen Geſchick — einem verunglückten Seitenſprung — 
unwillkürlich die freudigſte“ Teilnahme begeugen muß. 
Und ſeine Gegenſpielerin: Ira Södertröm, de⸗ 
ſelbſt den am meiſten gefeſtigken Charakier zu einem Sei⸗ 
tenſprung veranlaſſen würde — auch ſie legt in ihr Spiel 
eine derartige Unmenge Temperament und Scharm, daß 
es dem Zuſchauer ganz wirblig im Kopf wird. Davon 
und s dem 8 Lachen. 

illige reiſel Großartige Leiſtungen! Herzli 
Freude! — das iſt ein Abend mi Stöpſel“. * 
ſind von 60 Groſchen bis 8 31. bei G.EReſiel 7 kauer 84 erhuitich 8 ſtel, Petri 

Aundfunt⸗Prefto 
Winr werden hbören ... 

Heute um 20,15 Uhr übernimmt der Lodzer Sender 
aus der Warſchauer Philharmonie ein Konzer des War 
ſchauer Philharmoniſchen Orcheſters unter Leitung von 
Kapellmeiſter Julius Ehrlich. Soliſt des Abends iſt der 
italieniſche Pianiſt Carlo Der erſte Teil des 
Konzerts iſt der klaſſiſchen Mufik gewidmel zur Auffüh— 
rung gelangen die C-Moll⸗Sinfonie von Haydn und das 
Klavierkongert Nr. 21 von Mozart. Im zweiten Teil 
des Konzeris Werke junger Komponiſten des neuen Ruß— 
land und zwar zwei Orcheſteretüden von Wladiſlaw 
Voglo und eine Suite aus dem Ballett Das goldene 
Zeitalter“ von Schoſtakiewitſch, dem vom lehlen War 
ſchauer Chopin⸗Weitbewerb her bekannien Pianiſten und 
Komponiſten. 
Morgen, Sonnabend, um 20 Uhr, ſendet Warſchau 

ein leichtes Konzert des Funtorchefter⸗ unter Leitung von 
Kapellmeiſter St. NRawrot. Im Programm des Abend⸗ 
eine Reihe Tänze, bekannte Schlager aus neuen Tonfit— 
men und beliebte Operettenlieder. Als Soliſten wirken 
Zofja Dobrowolſka⸗ Pawlowſka und Stefan Witas mit, 
die einige Lieder aus Operetten zum Vortra bringen 
werden. Um 22.05 Uhr ſendet Warſchau das übliche Cho— 
pinkonzert, ausgeführt von Boleflaw Kon. Im Po—⸗ 
gramm zwölf Etüden von Chopin. 

PAT-Meldungen nicht mehr über die polniſchen Sen⸗ 
der. Auf die wiederholten Klagen der Rundfunthörer 
über die ſtörenden PAT-Meldungen in den Programmen 
der polniſchen Sender hat das Polſtie Radioe Bemuhun— 
gen angeſtellt, die Vachrichten der Polniſchen Telegrafen⸗ 
agentur aus den Programmen auszuſchalten, Ammil. 
März verſchwinden dieſe Meldungen aus der Sendefolge 
aller polniſchen Stationen. 

Vereinſachung der Anſage. Die Leitung des „olſtie 
Radio“ hat, dem Wunſch zahlreicher Rundfunkhörer ent⸗ 
ſprechend, eine Vereinfachung der Anſage beſchloſſen, ſo 
weit es ſich um muſikaliſche Darbietungen handelt Bis— 
her wurden die Titel der geſendelen Muſikftücke vor und 
nach der Darbietung genanni, von ſetzt ab werden die 
Anſager Titel und Komponiſten jedes Muſikftückes nur 

Dieſe Kürzung der An⸗ 
exrſcheinen kann. das Bezirksoericht veriagke daher die ſage begiehi ſich auf aͤlle Original⸗ und Schallplattenkon⸗ 
Verhandluno zerte ſowohl leichten als auch ernſten Charakters 

digt werden. 

Koenſt uead Wiſſten 
Michelangelos Fresken — obſzön 

Sagt die New Vorler Zollbehörde 
„Michelangelos Fresken in der Sixtiniſchen Kapelle 

ſind obſzön, daher dürfen Abbildungen davon nicht nach 
den Vereinigten Staaten eingeführt werden.“ Dieſe Ent—⸗ 
ſcheidung haben ſoeben die New Vorker Zollbehörden ge⸗ 
troffen und damit den empörten Proteſt der kunſtliebenden 
Amerikaner hervorgerufen. Eine New Vorker angeſehene 
Kunſtgalerie hatte ſich fotografiſche Reproduktionen der be— 
rühmten Gemälde eigens aus Europa kommen laſſen. Als 
fie verzollt werden ſollten, wurde dem Vertreter der Ga— 
lerie mitgeteilt, die Bilder ſeien obſzön und dürfen daher 
nicht nach den Zollvorſchriften dem Empfänger ausgehän⸗ 

Sie wurden unter Zollverſchluß genommen. 
Verſchiedene Kunſtkreiſe Amerikas bereiten eine Eingabe 
Eder Zollbehörde vor mit der Forderung, die Entſchei⸗ 
dung im Intereſſe des amerikaniſchen Anſehens in der 
Welt ſofort rückgängig zu machen, da ſie ſonſt Amerika 
lächerlich machen würde. 

Käthe Kollwitz und Heinrich Mann aus 
der Preußiſchen Akademie ausgetreten 

Am Mittwoch abend ſind Käthe Kollwitz, Heinrich 
Mann und Stadtbaurat Wagner nach einer ſtürmiſchen 
Sitzung aus der Preußiſchen Akademie der Künſte ausge⸗ 
dreten. Dieſer Austritt beruht auf Meinungsverſchieden⸗ 
heiten und ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen, die darauf 
zurückzuführen ſind, daß Käthe Kollwitz und Heinrich 
Mann Aufrufe gegen die Sitlerregierung unterzeichnet 
haben. 

— — 

GSport und GSpiel 
bim. Der Abſchluß der Lodzer Eishockeymeiſterſchaften. 

Die Lodzer Eishockeymeiſterſchaften ſtehen vor ihrem Ab—⸗ 
ſchluß; für Sonnabend und Sonntag ſind bereits die 
Schlußſpiele angeſetzt. Von den angeſetzten Spielen iſt das 
Treffen Union-⸗Touring — Triumph am wichtigſten, denn 
der Sieger aus dieſem Treffen wird neben dem Lodzer 
Meiſter LKS der A⸗Klaſſe zugezählt werden. 

Das für Sonntag vorgeſehene Spiel OL86 — TRS3 
(Thorn) findet n icht ſtatt, da die Thorner nicht kommen 
können. 

Internationale Skimeiſterſchaften 
in Zakopaue 

Heute beginnen in Zakopane die internationalen pol⸗ 
niſchen Skimeiſterſchaften, die bis zum 21. dauern werden. 
An den Wettkämpfen nehmen außer den beſten polniſchen 
Skiläufern der Europa-⸗Vizemeiſter Barton (Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei) und ſein Landsmann Simonek, ſowie eine ſüdſla⸗ 
wiſche Mannſchaft teil. Die Meiſterſchaftskämpfe werden 
heute mit einem Staffellauf über 5140 Klm, eingeleiten 

— — 

Oeſterreich hat die beſten Skiſportler 
Polen auf dem 9. Platz. 

Nach Abſchluß der Innsbrucker Fis-Kämpfe wurde 
jetzt die Siegerliſte veröffentlicht. Man hat hierbei die 
olympiſche Tabelle angewandt, die die Punktierung der 
erſten ſechs Plätze vorſieht. 

Oeſterreich erlangte drei erſte Preiſe, zwei zweite 
Preiſe, einen dritten, einen vierten, einen fünften und drei 
ſechſte Preiſe. Die weiteren Plätze wurden belegt von: 
2. Schweden mit 2 erſten, 2 zweiten, 2 dritten, 2 fünften 
und 2 ſechſten Preiſen, 3. Schweiz mit 1 erſten, 1 zweiten 
2 dritten, 2 vieretn und 1 fünften Preis, 4 Finnland mit 
Gerſten, 1 dritten, 2 vierten Preiſen, 5. Deutſchland mit 
2 vierten, 1 fünften und 2 ſechſten Preiſen. Polen belegte 
den 9. Platz mit 1 Preis. Ohne Preiſe blieben Ungarn, 
Südſlawien, Rumänien, Bulgarien, Frankreich, Italien 
Holland, Kanada und Auſtralien. 

Die Punktzahl ſtellt ſich folgendermaßen dar: 1. Oeſter— 
reich 66 Punkte, 2. Schweden 58 Punkte, 8. Schweiz 39 
Punkte, 4. Finnland APunkte, 5. Deutſchland und Eng— 
land je 10 Pkt. Polen mit 1 Punkt an 9. Stelle. 

bin. Zum Mannſchafistreffen IKV — Stoda. Vie 
Boxſtaffel von IKP begibt ſich morgen nach Warſchau, wo 
ſie am Sonntag um 12 Uhr im Zirkus ein Mannſchafts⸗ 
treffen gegen Skoda austragen wird. Die Lodzer fahren 
in folgendem Beſtande: Fliegengewicht Pawlak, Bantam, 
gewicht Leszcezynfti, Federgewicht Spodenliewicz, Leicht— 
gewicht Banaſiak und Taborek, Weltergewicht Garnczarek. 
Mittelgewicht Chmielewſti und im Salbſchwergewicht 
Kempa. 

bmn. Boxmannſchaft „Armin“ (München) kämpft in 
Lodz. Der SpeKl. IKP. hat die gute Münchener Mann⸗ 
ſchaft „Armin“ für zwei Treffen nach Polen verpflichtet. 
welche am 10. und 12. März ſtattfinden 

es. Sebda und Tloczynſti an die Riviera. Am 1. 
März fahren Hebda und Tloczynſti an die Riviera. Sie 
werden an einigen Turnieren teilnehmen und außerdem 
ein Spezialtraining im Doppel durchmachen. 

es. Erfolge der Lemberger Ttſchtennismannſchafi 
„Sasmonea“ in Lodz. Die Tiſchtennismannſchaft der Lem⸗ 
berger „Sasmonea“ weilte in Lodz und trug 5 Treffen ge⸗ 
gen hieſige Vereine aus. Sie verlor gegen Hakoah 486. 
gewann jedoch gegen Stern 4:1, gegen VYMC 50 gegen 

Maklabi 624 und gegen Orle 8:2 
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Aus dem Reĩch 
Der Wechſelverkehr anf der Poſt 

Aus einer Aufſtellung des Poſturiniſterrums ber 
den Wechſelverlehr im Jahre 188 in den einzelnen Poſb 
direktionen geht hervor daß ſamtlichen Poſtämtern in 
Polen im vergangenen Jahr Wechſel zum Inbkaſſo auf 
oetwa 248 Millionen 31. worden ſind. Das In⸗ 
—S— wãhrend — auf 61 

iIionen i wurden Vergbeich 
1331, wo ———— Wechſel auf Bo Millionen F 
eingeſandt wurden (davon wurden 6 Millionen ein⸗ 
kaſſſert. 2 Millionen proteſtiert), hat ſich der Betrag der 
— Wechſel verringert. Der Prwozentſatz 

eingelöſten fiel im Jahre 1 
berger Bezirt, der kieinſte dagegen den Poſener Be⸗ 
zirk. Den größten Prozentſatz der ſelproteſte no⸗ 
tierte die Warſchauer, den kleinſten — die Wilnager und 
Kattowitzer Dixektion. Charakteriftiſch iſt der Amſtand, 
daß im re 1932 vorwiegend Wechſel auf größere Sum⸗ 
men proteſtiert wurden, wãhrend ſolche auf kleinere Be⸗ 

——— Frozentſatz proteſti im 
1931 23, 08 Prozent —8— im vorigen Jahr A66 Prozent. 

— — 

Drei Direktoren einer Kohlengrube 
verhaftet 

JIm Zuſammenhang mt großen ãn 
wurden auf Befehl des Sosnowicer Bezi chts dret 
Direktoren der Kohlengrube Helenas in NRiwka verhaf⸗ 
det. Es ſind dies der techniſche Direktor Salomon Laz⸗ 
iewſti aus Bendzin, der fnränniſche Divektor Markus 
Samburger aus Sosnowice, der Finanzdi Moges 
Spira aus Bendzin, ſowie der Hauptbuchhalter Joachim 
Cieszkowſki. Bemerkenswert iſt, daß die Mißbräuche im 
Zuſammenhang mit der gerichtlichen 
tgen oinige Finanzbeamte in Bendzin aufgededt wu 

Verhaftung eines Notars 
Auf Anordnung des Warſchauer Staatsanwalts 

wurde vorgeſtern in Zamoss der Notar Franciszel Ba⸗ 
chanſti verhaftet, der noch unlängſt in Zyrardow ſein No⸗ 
tariat geführt hat. Bachanſki wird beſchuldigt, Miß⸗ 
brãuche zum Schaden des Staates verübt zu haben, u. a. 
ſoll er 7000 Zloty, die er als Stempelgebühren erhalten 
hat, nicht eingezahlt haben. 

Zgterz Lebensmüde. Sier trank die 2Mjchrige 
anverheiratete Aniela Broniecka Gift. Sie wurde in 
hoffrungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert. 

B. Tarnopol. Durch Raubmörder nieder⸗— 
geſchoſſen. In das Haus des 71jährigen Jehuda 
Sparber im Dorf Woszczysk in Oſtgalizien drangen meh⸗ 
rere Banditen ein und plünderten die Wohnung, nachdem 
fie Spärber niedergeſchoſſen hatten. Einer der Ränber 
konnte während einer Razzia feſtgenommen werden. Er 
wird fich vor dem Standgericht zu verantworten haben. 

Pabtanice. Zum Konzert des Männerge— 
ſangvereins. Zu unſerem Bericht über das große 
Konzert des Pabianicer Männergeſangvereins iſt nachzu⸗ 
tragen, daß der Chor von Serrn Bundesdirigenten 
Frank Pohl geleilet wurde und daß Fräulein Anni 
Krnuſche durch ihre freundliche Mitwirkung am Klavier 
viel zum Gelingen der Darbietungen und zur Verſchö— 
nerung des Abends beigetragen hat. 

Gleichzeitig ſei ein Irrtum berichtigt, der dem Ern⸗ 
einer Ankündigung des gleichen Konzerts umter⸗ 

laufen iſt: das Symphonieorcheſter „Chopin“ hat ni 
emeinſames mit dem vor Jahren gegründeten Symp 

nieorcheſter der Firma „Kruſche und Ender“. 
Kielce. Poſtamt beraubt. Einbrecher drangen 

in das Poſtamt in Przedborz ein und entführten eine 
Kaſſette, in der ſich WZloth in bar, Briefmarken für 
Sodd. Siempeimarken fur Id umnd Poſtkarden ſür 20 310my befanden. 

Culm. Die Großmutter erſchoſſen. Einem 
Anglũcksfall fiel die 62 Jahre alte Frau Marjanna Przy⸗ 
bylet in — hieſigen Kreiſes zum Opfer. Ihr Sohn der 
dandwirt Thomas Preybylet. — ſich von einem 
barn eine Jagdflinbe geliehen und unter dem Bett ver⸗ 
ſtegt. Deſſen 13jaähriger Sohn Kazimierz zog die Schuh⸗ 
waffe während der AÄbweſenheit der Eltern hervor, lud 
ſie mit einer Paltone und ging damit zu ſeinen Groß⸗ 
eltern hinüber. Dieſe waren bererts zu Bett gegangen, 
33 — eInzen ——— — die nn g 

einer Großmutter direkt ins icht, ſo ie 
auf der Stelle tot war. q s 

Teſchen Wieder dentſche Theatervor⸗ 
ſtel Tungen. Rach langen Bemü n iſt es der 
deutſchen Theatergeſeliſchaft in Teſchen gelungen, von der 
Wojewodſchaft die Spielerlaubnis für das Troppauer 

terenſemble bis Ende April zu erwirken. Die Trop⸗ 
pauer durſen dreimal im Monat in Teſchen jpielen. 

charzewſti, der in en Bantkien anmähernd 26 000 31. o⸗ ben hatte, bie er bei ſich in einer Akten⸗ 
taſche trug, wurde auf der Straße von Mannevn 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe“. 

Lodz, den 16. Febrnar 1088. 

Thermometer: 8 Uhr: — 2 Grad C.; W Uhr: — 8 
Grad C.; Uhr: — 1 Grad E. 

Barometer: 748 mm geltiegen. 

Handel umnd VoIIts wirischafi 
Wohin Lodæe im êTanuar seine Waren 

exnorftĩerte 
ag. Laut der nmenr vorhegenden Aufsteltune des 

EItverbandes der Poliſschen Textilindustrie gteltt 
Scu de Lodzer Textſwarenausfuhr im Januar deses 
—Tahres, nach Ausfuhrandern geordnet, wie ſolgt dar: 

Es vVurden ausgeführt: nach Oesterreien — 467 k8 
Toxtilwaren im Werte von 2394 Zĩ. nach Rumãnien — 
V A9.4 x fur 235 06 74. HoHand — 49 4800 lex fuũr 
3o 368 2ĩ. Brasten — 17922 x8 fũr 36114 1. Un- 
garn — 3345 kę fũr 40 140 z1. Deutschland — 27 6388 kæ 
Air 161317 21. China — 2266 kę für I6 096 71., Südsla- 
vwien — 771,55 ke fũr 52322 21. Indien X3,8 kę für 2140 
A. Esttand 84 xx fur 6329 21. England — 66 661 kx 
fur 279 42 21., Russland — 312.22 kg fũr 4330 2z1. Palã- 
Stina — 2607 8 ke für 16 085 Z1. Norwegen — 719,8 k 
fſr 6555 Z1. Schweiz? — 5982 kg fũr 3520 21. Afrika — 
148069 kę fũr 62 623 71. Malta — 134.9 kxg fur 100 721. 
Aerypten - 626 kę fur 4343 71. Persien — 5116.9 x 
fũr 60 047 21. Australien — 374 kg für 1965 z1. Ame- 
rca — 231.2 kę für 1512 71. Schweden — 73 kxę fur 
76 ZI. DaAnemark — 860.2 ke fur 610 Z4. Marokkο - 
616 xe fur 4305 Z1. Beſcien - BB1,6 fũur 8368 72. 
Frankreich — 718,6 kæ für 3277 A. 

Die Gesamtausfuhr von ungefarbdtem Kammęgarn 
belet� Sch im Januar aui 63 869,2 Ex und Stenſte einen 
Wert von 659 804 21. dar. 

Insgesamt behef sich der Textiarenexport im Be- 
richtsmonat mengenmassig auf 265 200.8 kę und wert- 
mãssig auf 1972 CZoty. 

— — 

Vom Lodæer Handelagerichit 
Z. in der ꝝeſtrigen Stzung hat das Handelsgericht 

den Vergleichsvertrax ε—en der falberten Firma 
„Nachman David Sawlekt“, Lipowastrasse 31, und deren 
Glaubigern uber eine Oproz. Regulierung der Schulden 
bestãtiet. 

Zzum Syndkxus des Konkursverfahrens gegen „Mo- 
szek Joskowiez“, Galanteriewarenverkaut in der Petri- 
kauer Strasse 9, wurde der bisherige Kurator. Recirts- 
anwalt Pines, gevchtt und vom Gericht bestatigt. 

Die wirischaftspoltitärehen Vezieh- 
ungen Deutaohlandas 1932 

eino, Uebersicht ũber den Stand der wirtsſschaftsponiti- 
sSchen Beziehungen Deutschlands im Jahre 1937 heraus- 
gegeben. Die sehr interessante und aufschluſssreiohe 
Schrift behandelt u. a.! Die Entwicung der deutschen 
Handelsbilanz seit 1929. Der VWarenaustansoh Deutseh- 
lands mit dem Ausland nach der deutschen und nach 
der ausAndischen Handelsſsta tistix, Zuenstellung 
der vom Deutschen Reich mit anderen Làandern abge- 
SchloSsSsenen Abkommen betreffend den einen Grem- 
verkehr““, Zusammensteliung der Koſſektivvertrãge, 
die füũr das Deutsche Reich wirksam Sind“ usv. 

Verlngerung des Horatoriums für 
michigan⸗Banken verlangt 

Eine Abordnung von 60 Banken ausernath der 
Stadt Detroit hat m einer Konferenz mit dem Gouver- 
neur von Michigan verlangt, dass das gegenwärtige 
kurzfristixze Moratorium bis z2um Eriass eines Gesetzes 
verlãangert werde, das e Einschrãankime der Abhebung 
von Bankeimlagen ermösicht. 

— —— 

Durch de finanziellen Sciwie rigkeiten der Ford-Werke 
im Staate Mehgan mussten SAamtliche Banken peschlos- 
sen werden, wen se nieht mehr imstande sind, de Ein- 

leger zu befriedigen. 

Bank Polsxi — 

Wilius Autofabrĩk im Konkurs 
Die atte amerixantscho Autolabrix VEyS. Ove-- 

jand. ſat. wie aus Toledo (Ohio) gemedet vird. das 
Komursverfahren veren sich beantragt. Die Fabrix. 
e αο Arbeer bescheſtict. hatio ĩm Saltre 
cnen Umsatæ von 60 Mmhonen Donſar. Der Eaber nye dis zum voriven Jahr amerikantxchert 

Botschafter in Warsſscham. 

1. Oodæer Bers 
Lod2z, den 16. Februar 383 

Valuten 
Absduuſ Verkoc⸗ XXx 

Dolat 3928 —— — 

Verzinsſehe Werte 
43 Investitionca mee — 18.,0 10480 
48 Dar Prãàmienameihe — 5.78 58,80 
3 S Bauaneihe —— 400 Q. 

Bauk-Axden. 
— 74. 50 7400 

Tendenx abwartend. 

VWVarachauer Böõrse 
Warschau, den B. Februar B3. 

Devbson. 
Amsterdam 358,60 New Vorx-Kabel 8,922 
Berlin 212,20 Paris 34,96 
Brũssei 124,40 Pras — — 
Kopenharen — — Rom — 
—R 173 30 dac⸗ — 
London 30,67 Stockhoim — 
New Vvork 8,918 Zrich 172,28 

Neiſne UmsSAÆtæe, Tepndomr nictrt einheſtſich. scwach 
für Devie New Vork, fest ur Devise Pais. Dollar- 
banknoten ausserböôrsſfich 89238, 9288. GAdrube: 474 
Ein Gramm Fermgoid 5. 9244. Devixe Berbon ααν 
baukheh 212.20 Deutsſche Markvche ino pααι ο 

Staatsoanlere und Plandbriefe 
32 Bauaneihe 43 75 
43 Imwestitionsanleine 104. 
582 Konverstonanteſhe 43.80 
5 Eisenbalm-Konversionsanlemme 3000 
4* Praâamien Dollaranleine 58.50S360 
78 Stablisationsanleine 57.0. 0 2 

102 Eisenbahnameihe 102,50 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Rrai 940ο 
82 Obl. der Bank Gosp. Rrai. 94.00 
78 Pfandbriefo der Bank Gosp. Krai. S,æt 
72 Obl der Bank Gosp. Krai. 83. 28 
83 Pfandbr. der Bank Rohy 94.00 
73 Plfandbriefe der Bank Rohny S, 
78 ndche Dollarpfandbrieſe O 
4Mäe Bodenkreditpoandbręefe 36.78 
5ð Pfandbrieſe der Stadt Warschau 40, 78 
8S pfandbriefe d. St. Warschas 4375 43 0 

1305 Ptandbriefe der Stadt Siedioo 2400ο 
Axtlon 

Banc Polski 74,75 Starachovce ),15 
Warseh. Zuckerges. 16,60 Puls — — 

Tendem fur Staa tsamemen, Plandbriefe vnd Atcen 
lester. 

BRaumucollhsörsen 
Nevw Vorx, 16. Februar. Loco 608. Februar 5.90 

Mar- 5.5, Ap 6.01, Mai 6.00, Imi 6.14, Ini 620 
Nevw Orieans, 16. Februar. Loco 5.933, Marz 5.8. 

Mai 6.05, Juh 6.18, Oxtober 6.37. 
Aegvpticche Baumvole. Loo 7. GQ. Mart 6.78. Mai 

6., Iuli 6.3, Oxbtober 6. 99. 

Posener Getreidebrse. Preise Paritäst Posen. Roc- 
zen 16.2-16. 50, 180 t 16.50. 20 t 1670 135 t 1675. 0 t 
1685, Weizen 29.302. Gerste 64 66 x 12. 2- 
LEBTS. Gerste 6—69 kg 13,75- 1450. Braugerste 15.50 
bis 17. 0 Hafer 1350 13. 78, 15 t 13.60, 15 t 13. 78. Roc- 
genmehl Gprozꝛ. æ26 Venenmehl Gpro⸗- 34. 

——— 
α OO 2, Raps 442. Rubsen -AX, Vtott.- 
cſrbsen 112, Fogererbsen 3437. Seamen 3. 
Ree rot -IIO, weiss 70 - 100 Schvwedtscher Mee SO— 
110 Sommer vioke 12,.50 - 13200. PeblaxHhen 1213. Se- 
radella 10,50 11,50, Lupine baue 6J. æ ebhe 8509 50. 
Stiinmunę: rulux. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Gastspiel der, Reduta“: Sprauas 

reatr Kamerainy. — Szœzescie od utra“. 
Teatr Popularuy. — 2nakx na dræviaon“. 
D. Der e Rachtdienſ in de A. Dancen —— — — — 8 

K ß e —A ——— —S— 
nianaftt. 

ODruck und 
ibertas“, Verlagsageſ. . 2cα. 86 Vevantw leiter: ———— Verl 

uptjch Kargtel. Bevantwortlich —* dedattionellen Inhatt der, Frelen Preſſe“ 
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Sonnabend, den 18. Februar d. findet im 
Vereinslokal, awior 31, ein 

heitetet Ahend 
ſtaklt. Gemütliches Beiſammenſein bei guter Muſik. 
— Sumoriſtiſches Programm. —Flakieſſen! — 
Die werten Mitglieder mit ihren Angehörigen 
ſowie Gäſte ſind herzlichſt dazu eingeladen. — 
Beginn 7 Uhr abends. 4066 

Deutſcher Lehrerverein 
Sonnabend, den 18. d. M. um 8 Uhr abends, 

findet im Loilale des Duſfchen Schul⸗ und Bit⸗ 
dungsvereins, Petrikauer 111, die diesjährige 

beneralverſammlung 
unſeres Vereins ſtatt. Tagesordnung: Berichte 
des Schriftführers, des Kaſſenwarts und der 
Reviſionskommiſſion, Entlaſtung des Vorſtandes, 
Neuwahlen, Anträge. Um vollzähliges * 
nen der Mitglieder wird gebeten. 

—„LIII 
Fachatzt fut Haut- und Geſchlechtstranſheiten 

Andrzcéeja 5, Tel. 159-40 8047 
von 8 bis 11 und 5⸗0 abends. Sonn⸗ u. Feiertags 
von 8—1 Uhr. Fũr Damen beſonderes Wartezimmer 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Strahe Nr. 90 

Dr. S. KANTOR 
—** für Haut-, Geschlechis- und 

— — ,— 3093 
Sprechſtunden täglich von 8–522 und von 6—/.29 Uhr. 

Damen von 65—26 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 
von 822 Uhr. Telefon 12945. 

Dr. UFELLER 
sſpezialarzt lur Hhaut⸗, Harn· u. veneriſche ſtrankheiten 
wohnt jeiztz Trauſsnuita 8, Tel. 179.809 
Sprechſtunde von 8⸗I Uhr ſtah und von 428 abends 

Sonnlags von 112. 

wed NITECII Spezialarzt für Haut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Nawrot 32, Tel. 213⸗18. 2o80 

Empfängt bis 9 Uhr früh und von 458 Uhr abends. 

Theaterverein Mala 

Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel. Petrikauer 84. 

Ftauenverein d. Ot. Johannisgemeinde Z606 
Internat. Kasino x ſouletto » Zacocara 

(Staatl. konresslonlert) 
— — — 5 — Kasino in ιÄα 

Am Donnerstag, den 16. Februar, verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſer innigſtgelie bter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Friedrich Wilhelm Hahn 
im Alter von 76 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend. den 18. d. M. um 214 Uhr nachm, von der Leichenhalle des 
evang. Friedhofs an der Wieſner⸗Straße aus ſtatt. 

Freies Stadt Danzig 

Das genze Jaohr geõffnet 54 

—— 

ſtirciengeſangyerein Aeol* 
an der St. Johannlskirche zu Cod⸗z. 

4032 

Xo0 „ — 

d. J. veranftalten wir im Saale des Män— 
ergeja ngderein⸗ „Eintracht“, 
einen großen 

i öʒαααααα 
zugunſten unbemittelter Zöglinge des Staatlichen Lehrer⸗ 
ſeminars mit deutſcher Anterrichtsſprache zu Lodz. 

Im Programm: Chor⸗ und Sologeſänge, ſowie muſi⸗ 
kaliſche und dramatiſche Darbietungen 

Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner unſeres Vereins aufs höflichſte ein. 

Nach Programmſchluß gemütliches Beiſammenſein. 
Beginn präziſe um 814 Uhr. 

Eintritisbarten im in der Buchhandlung von R. Erdmann, Petrikauer Straße1 g ne 

Am Sonnabend, den 18. Februar 

Senatorſta 7, 

Die Verwaltung. 

R0090009 —ERREE&— 

voe weteteeͤ 

—D ——— 
das 3. thzaus v. der Glowno 
Hau · garn · a. Seſchlechts⸗ 
krankheiten — Empfangs · 
ſtunden: 1221und 34. 
bis 8 Unr. 3944 

Poktor 3649 

Ludwig falß — fur Haut· 
und Geſchlechiskranke 

Nawrot �,. rel. 128.07. 
capfängt von 10212 und 

von 5—7 Uhr abends. 
Ur. mecl. 

LuOoOouIG 

RAPEPORT 
Sachart für Nieren⸗, 

Slaſen- und Harnleiden 
lit umgezogen nach der 

ielniana 8, 
EGuber Nn. 40) 
releton 336⸗90 

Empfängt von 8210 und 
6⸗8 Uhr. 3048 

Veuetbloghſhe hellunſull 
Behandlung veneriſcher u. Hautkrankheiten. 

Zawabzka 4 io⸗r 
Geöffnet von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr abende An 

Sonn-⸗ und Feiertagen von 9 bis 2 Uhr. 

Ronſultatton 3 3loy9 
Von 11 bis 2 und von 2 8 Uhr empfängt eine 

Aergztin 

Zahnaͤrzniches Kabinett 
TONMDOWVSRKRA 

51 Glõowna 51 Ecke Kilinſki⸗go) 
elefon 11 3281 Rontgen · Zahn · Aufnahmen 

A zu Seilanſtaltspreiſen 9 Uhr frũh bis 
2 Uhr mittaas und von 8 bis 8 Uhr abends. 

—E moecl. 844 

IOZEEFFINIIEL 
innere krankheuen 

Zgierekkaa 24, Front. 1. Stock 
Empfẽ 326 Uhr na Heilanſtalispreiſe. mange enſeu lte ——— 

In tiefer Trauer: dĩe Hinterbliebenen. 

1 —X— Frauenherein d. Gt. Trinitatisgemeinde 
Sonntag, den 19 d. M. findet im Saale 

11. Liſtopada 4, zugunſten der Epileptiker beim 
Sauſe der Barmherzigkeit ein 

Furſ Uhl⸗Tee ſtatt. Die werten Mitglieder und deren Ange— 
hörige, ſowie auch Gäſte werden höflichſt dazu 
eingeladen. 

Eintritt 2 Zloty. 
Gute Muſik. Reichhaltiges Büfett. 

FRANZEMGRMEMNDI 

7 — 

— 5— 
80u Mmen — 

Dieses als „bester Nachlctiegsromanꝰ preis· 
gektõnte Buch hat dem junagen ungatischen 
Autor uber Nacht sensationellen Ruhm ge- 
btachtl Der RRoman schildert den Aufetieg eines 
Mannes, der im Ausland ein MIlonen-Ver- 
mõgen erwvitbt und auf der Höohe des Ex- 
folgs den schweraeten Kampf seines Lebens 
zu bestehen hat, als et mit den Katneraden 

in Ganæleinen 6 Mark, broschiert 4 Mark. 
Zu beziehen durch: 

„Lbertas“, Lodæ Petrikauer Strasse 86. 

Brillanten, Gold uund Sſilbee, 
verſchiedene Schmuckſſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 
M. Mizes, Piotrtowſta 30. 

Enguiſq erteile. Ein Zlow die ſunde. 
Ueberſetze Briefe, Geſuche, Korreſpondenz. Prze⸗ 
jazdſtrahe Nr. 69, W. 10. beb 

Sródmiejslea Iñ cCe⸗aieinlana) 
GSonntags, den 10. Februar, pünktlich F.80 Ahr nachm. 

. OAorſtelluus! „S t ij E —2 Zßunbillisen Preiſfen! 

Schwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. 

Der großte Lacherfolg der Saiſon! 
Vreiſe der Plätze: Parkett 3, 2580, 2 und 1 Zloty; Logen und Balton 8 Zloty: Amphitheater 1.50 und 1 Zloty; 2. Balkon 1 Zloty;: Galerie 60 Groſchen. 

* CALA“.T H EAT E R N Theaterverein nano 

* 

Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 


